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Die Expedilion.

Sfingſten.
Ein freudiges Willkommen rufen wir alle, die

ganze Menſchheit, dem lieben Pfingſtfeſte entgegen;
wie einen längſt erſehnten Gaſt begrüßen wir das
ſonnige, wonnige Frühlingsfeſt, das lenzesduftige,
maiengeſchmückte. Jn azurnem Blau ſpannt ſich
des Himmels Gewölbe über der Erde weite, geſeg
nete Flur und frohgemuth, von neuer Lebenskraſt
durchdrungen erſcheint alles, was lebt und webt in
Gottes freier Natur. Und auch in des Menſchen
Herz iſt der belebende Frühlingshauch gedrungen,
auch des Menſchen Bruſt lebt und weitet ſich im
Anſchauen all' der Herrlichkeit, die ſich dem
trunkenen Auge zeigt. Hinaus ins Freie treibt es
Jung und Alt, Arm und Reich und ſie alle werden
froh des göttlichen Lichtes und des berauſchenden
Duftes, die durch das All in unermeßlichen Strömen
fluthen.

Man kann immerhin im Pfingſtfeſte das hohe
Lied des Frühlings verkörpert ſehen und man
braucht dennoch nicht zu vergeſſen, daß das Pfingſt
feſt vor allem ein chriſtliches Feſt iſt. Soweit find
wir ja glücklicherweiſe noch lange nicht, daß das
eitle Wort „Religion iſt Privatſache“ zum Dogma
erhoben iſt und da wir Lebende hoffentlich dieſes
zukunftsſtaatliche Decret nicht mehr erleben werden,
giebt es denn doch Hunderte Tauſende und
Millionen, die am heiligen Pfingſtfeſte ihrem
Schöpfer die Ehrfurcht im Kirchenbeſuch erweiſen;
wie im Grunde genommen ein ſinniges Gemüth
von der gleichen demüthigen Ehrfurcht durchdrungen
iſt, wenn es draußen in der Natur deren ſtumme
und doch ſo bexedete Sprache zu verſtehen und zu
würdigen gelernt hat. So vertragen ſich denn des
größten deutſchen Dichters Worte
„Pfingften, das liebliche Feſt war gekommen es grünten

und blüthen
Feld und Wald auf e und Höhen, in Büſchen und

eckenUebten ein ſbhliches ver die neu ermunterten Vögel,

Jede Wieſe ſproßte von Blumen in duftenden Gründen,
Feſtlich heiter glänzte der Himmel und farbig die Erde“
ſehr wohl mit der ewigen Lehre des Pfingſtfeſtes,
wie ſie im Chriſtenthum enthalten: Unter
Sturmeswehen und in Geſtalt feuriger Zungen kam
der heilige Geiſt auf die Apoſtel herab und ſo
ward die chriſtliche Kirche geboren. Höher und
höher ſteigt jetzt die Sonne am Himmel empor,
helleres, energiſcheres Licht gießt ſie aus und
feurigere Strahlen ſendet ſte nieder zur Erde. Und
als der Gottesſohn vor mehr denn achtzehn Jahr
hunderten die Erde verließ und über alle Himmel
eiporſtieg, da geſchah es, um zehn Tage ſpäter
jenes göttliche Feuer zu entſenden, das als heiliger
Geiſt noch heute in Werken der Liebe und Barm
herzigkeit, der Geſtttung und Menſchlichkeit lebendig
waltet. Wie unter den Strahlen der Sonne das
Leben in der phyſiſchen Schöpfung zu ſeiner höchſten
Entfaltung und Vollendung gelangt, ſo iſt auch
unter dem Wehen des heiligen Geiſtes das höhere
geiſtige Leben in der Welt aufgeſproßt, ſo iſt aus
des Heidenthumes Nacht das Licht des Chriſten
thums fiegend über das Weltall geeilt. Gleichviel
ob nun ein kindlich gläubiges Gemüth oder
grübelnder Verſtand das Pfingſtfeſt begeht, der
Weihe dieſes Feſtes, ſeiner geiſtigen Bedeutung ſich
zu entziehen vermag nur der Menſch, der überhaupt
kein Gemüth mehr beſitzt, dem in rohem Materialis
mus alle Jdeale abhanden gekommen, alle jene
geiſtigen Güter, die das Chriſtenthum umfaßt.
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Das Pfingſtfeſt iſt auch ein kirchlichhiſtoriſcher
Gedenktag. Mit der Vereinigung jener Apoſtel, die
der Verbreitung der chriſtlichen Lehre gewürdigt
wurden, indem ſich der göttliche Geiſt auf ſie
niederließ und ſie fähig machte, die neue Lehre zu
verkünden ſonder Zittern und Zagen, mit jenem
Tage ward die erſte chriſtliche Gemeinſchaft be
gründet, die erſte chriſtliche Gemeinde. Die drei
hundertjährige Verfolgung des Heidenthums ver
mochte das Chriſtenthum nicht zu unterdrücken, nicht
Kriege, Elend und Noth der Völker konnten die
erhabene Lehre des göttlichen Stifters vernichten,
auch vielfache Auswüchſe und Mißbräuche bei
Bethätigung dieſer Lehre berührten den Kern der
ſelben nicht, auch der religionsfeindliche Anſturm
ſinnloſer Glaubensloſtgkeit wird das Chriſtenthum
nicht erſchüttern und untergraben. Noch oft und
freudig wollen wir unſer Pfingſtfeſt feiern und
hoffentlich ebenſo in Frieden, wie in dieſem Jahre.
Mögen die beiden Pfingſttage allen guten Menſchen
angenehme, freudige Tage ſein und ſich für alle
unſer Wunſch erfüllen

Recht frohe, vergnügte Feiertage!

Politiſche Ueberſicht.
Geſerreieh Angarn. Der Kaiſer von Oeſter

reich hat, wie ein Telegramm aus Bruck a. d. Leitha
meldet, nach Beſichtigung des mobiliſirten Jnfanterie
Regiments Hoch und Deutſchmeiſter an die Truppe
folgende Worte gerichtet: „IJch freue mich über das
gute Ausſehen des Regiments und deſſen vorzüg
liches Exerzieren, ich habe darin einen neuen Beweis
dafür, daß ich mich jederzeit auf dieſes Regiment,
meine Deutſchmeiſter und meine Wiener verlaſſen
kann.“ Die Anſprache wurde mit Jubel aufge
nommen. Die Vertrauensmänner der
deutſchen Oppoſitionsparteien waren be
hufs Abfaſſung eines Entwurfs der nationalpolitiſchen
Forderungen am Donnerstag faſt den ganzen Tag
in Wien verſammelt. Jm Laufe des Nachmittags
traten die in Wien eingetroffenen Mitglieder der
deutſchen Fortſchrittspartei und der Volkspartei zu
Vorbeſprechungen zuſammen, welche am Freitag
fortgeſetzt wurden. Wie die „Neue Freie Preſſe“
meldet, gliedert fich das von den deutſchen Ver
trauensmännern berathene Programm in die allge
meinen Forderungen und in die ſpeziellen der ein
zelnen Kronländer. Erſtere ſind theils politiſcher
theils ſprachlicher Natur es wird die Anerkennung
der deutſchen Sprache als Vermittlungsſprache ge
fordert. Eine Proteſtverſammlung gegen
die „Los von RomBewegung“ fand am Donners
tag in Wien ſtatt. An derſelben nahmen u. A.
Theil Cardinal Gruſcha, Weihbiſchof Schneider, der
Präſident des Abgeordnetenhauſes Fuchs und Mit
glieder beider Häuſer des Reichsraths. Es wurde
eine Proteſt- Reſolution angenommen. Unter Hoch
rufen auf den Kaiſer und den Papſt wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Frankreich. Jn der DreyfusAngelegen
heit tritt nunmehr auch die Perſon Picquarts in
den Voredrgrund. Der Advokat Picquarts reichte
bei dem Generalprocurator den Antrag auf provi
ſoriſche Freilaſſung ſeines Klienten ein. Man glaubt,
daß dieſer Antrag erſt in einigen Tagen geprüft
werden wird. Der „Figaro“ veröffentlicht den
Schluß von Piequart der Anklagekammer vorgeſtern
überreichten Memorandums. Auf Grund des Gut
achtens der Sachverſtändigen legt Picquart dar,
daß das „Petit Bleu“ durchaus authentiſch ſei und
daß die Radirung erſt nach ſeinem Abgang aus
dem Generalſtab erfolgte. Picquart verlangt An
ordnung einer Unterſuchung zur Ermittelung des
Urhebers dieſer Radirung und erſucht ferner die
Anklagekammer, neue Sachverſtändige zu beſtellen,
damit ſie die Schrift im „Petit Bleu“ und die
verſchiedenen zweifellos von demſelben Militärattachee
herrührenden Schriftſtücke prüften und verglichen.
Eine Straßendemonſtration fand am Donners

tag Abend in Grenoble ſtatt. Ein Haufen von
300 Perſonen begab ſich vor den Cerele militaire,
brachte Hochrufe auf Dreyfus und Picquart aus,
ſang die Carmagnole und warf mit Steinen. Drei
Offiziere wurden verletzt. Der Deputirte Millevoye
theilte dem Kriegsminiſter mit, die nationaliſtiſche
Gruppe werde dieſe Vorkommniſſe in der Kammer

zur Sprache bringen. Mit dem Pariſer
Briefträgerſtreik beſchäftigte ſich am Donners
tag die franzöſiſche Deputirtenkammer. Sie
verwarf nach einer Erklärung des Miniſterpräſidenten
Dupuy die Regierung werde es nicht zulaſſen,
daß Staatsangeſtellte in den Ausſtand treten können,
die Vertheilung der Briefe werde in Paris wie
gewöhnlich weiter erfolgen, wenn die Briefträger ihren
Dienſt nicht wieder aufnehmen, würden ſie einfach
durch andere erſetzt werden, die Regierung werde ſich
vor keiner Drohung beugen mit 400 gegen 177
Stimmen eine von dem Sozialiſten Millerand be
antragte Tagesordnung, in welchem dem Bedauern
Ausdruck gegeben wird, daß die den Briefträgern
gemachten Verſprechungen nicht gehalten worden find,
ünd nahm mit 383 gegen 112 Stimmen eine
Tagesordnung an, in welcher die Erklärung
der Regierung gebilligt wird. Den gleichen
Verlauf nahm die entſprechende Verhandlung
im Senat Ob die Sache damit abgeſchloſſen iſt,
ſteht noch dahin, zumal da fich in einigen Provinz
ſtädten unter den Briefträgern gleichfalls eine Aus
ſtandsbewegung bemerklich macht.

Bußland. Die Aufhebung der Depor-
tarion nach Sibirien wird auf direkte An
regung des Zaren ernſtlich erwogen. Wie die
„Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ meldet, wurde in
Petersburg unter dem Vorſitz des Kaiſers eine
Conferenz zur Berathung der Deportationsfrage ab
gehalten. Dabei zog der Kaiſer Nachſtehendes in
Erwägung: Der ſeit dem 17. Jahrhundert beſtehende
Modus der Deportation von Verbrechern nach
Sibirien hat ſich, je mehr das Land durch frei
willige Anſiedler veſiedelt wird, nicht nur als un
nütz, ſondern ſogar als ſchädlich für Sibirien
erwieſen. Mit der Verbeſſerung der Verkehsmittel
und der fortſchreitenden culturellen Entwickelung
Sibiriens hat die Deportation allmählich den
Charakter einer Strafe verloren, während der
Schaden, der dem Gebiet durch die Verbannung
von Verbrechern dorthin zugefügt wird, mit jedem
Jahre größer wird. Nachdem ſich mit der Frage
der Aufhebung der Deportation und der Zwangs
arbeit bereits Kaiſer Alexander II. und
Alexander III. beſchäftigt haben, betrachtet Kaiſer
Nikolaus dieſe Angelegenheit als ein Vermächtniß
ſeiner Vorfahren und erblickt in der Deportation
ein ſchweres Hinderniß für die Entwickelung
Sibixiens. Er hat daher befohlen, daß unter dem
Präſidium des Juſtizminiſters eine Commiſſion zu
ſammentrete, die über den Erſatz der Deportation
durch andere Strafen und über die damit zuſammen
hängenden Angelegenheiten berathen ſoll.

Portugal. Zu Ehren der Offiziere des
deutſchen Geſchwaders, welches gegenwärtig
vor Liſſabon vor Anker liegt, gab die portugieſiſche
Regierung am Mittwoch ein Bankett. Am Donners
tag fand auf der deutſchen Botſchaft ein Feſtmahl ſtatt.

Füdafrika. Jn der Süd afrikaniſchen
Republik haben ſich die Gemüther wieder be
ruhigt, nachdem die erſte Aufregung über die Ent
deckung des Complotts gegen den Boerenfreiſtaat
ſich gelegt hat. Der „Times“ wird aus Johannes
burg vom 18. Mai gemeldet, daß keine weiteren
Verhaftungen ſtattgefunden haben. Der Ge
fangene Patterſon ſei der Jnhaber eines Logir-
hauſes in Fordsberg, einem von der ärmeren Be
völkerung bewohnten Stadttheils. Um den zum
Theil berechtigten Wünſchen der „Uitlanders“ ent
gegenzukommen, hat die Regierung dem Volks
ragd einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher
den Ausländern nach einem Aufenthalte
von neun Jahren in Transvagl alle



Bürgerrechte verleiht. Ein Artikel der
„Times“ beſagt allerdings, daß die vom Präſidenten
Krüger zugeſagten Reformen völlig illuſoriſch und
nicht von geringſtem Werthe ſeien, die von ihm ge
machten Conzeſſionen hinſichtlich des Wahlrechts
ſeien offenbar ungenügend. Dieſe Auffaſſung von
Chauviniſten wird erfreulicher Weiſe in engliſchen
Re gierungskreiſen nicht getheilt, welche viel
mehr den Wunſch nach friedlicher Verſtändigung
bekunden. Der Erſte Lord der Abdmiraglitat,
Goſchen, ſagte in einer Rede, die er Donnerstag
Abend auf einem Bankett in London hielt, daß die
Lage in Afrika zwar noch zu Befürchtungen Anlaß
gebe, daß er aber trotzdem hoffe, Präſident Krüger
werde den Theil der Bewohner der Südafrikaniſchen
Republik zufriedenſtellen, welche zu ihrem Wohl
ſtande beigetragen habe, und die Zufriedenheit und
Loyalität im ganzen Lande herbeiführen, wodurch
die Unabhängigkeit des Landes am beſten gewahrt
werde.

ſtaſten. Zur Lage in China wird der
„Times“ aus Peking unterm 18. Mai gemeldet,
das Dſungli- Namen habe die britiſche Geſandtſchaft
am 10. Mai offiziell davon in Kenntniß geſetzt,
daß Rußland das Recht beanſprucht habe, eine
direkte Eiſenbahn von der Mandſchurei nach Peking
zit bauen, daß aber von chineſiſcher Seite noch keine
Schritte in der Angelegenheit gethan worden ſeien.
Jn dortigen diplomatiſchen Kreiſen herrſcht allgemein
die Anſicht, daß das engliſch ruſſiſche Uebereinkommen
vielmehr dazu beſtimmt ſei, die britiſchen Wähler zu
blenden, als wirklich die Beziehungen der beiden
Mächte im äußerſten Oſten zu verbeſſern. Nach
einer weiteren Meldung des Reuter'ſchen Bureaus
ſind die chineſiſchen Kreiſe noch in voller Beſtürzung
über die neueſte ruſſiſche Forderung. Der ruſſiſche
Geſandte von Giers hat dem Tſungli Yamen un
umwunden erklärt, daß die gegenwärtige Forderung
einer direkten Bahnverbindung mit Peking die
ruſſiſche Antwort auf die Unterzeichnung des
Vertrages betreffend die Anleihe für die nördliche
Bahnfortführung ſei, die Rußland ſtets mißbilligend
angeſehen habe; überhaupt ſei Rußland ſehr
bemüht, die Machtſtellung der Hongkong und
Shanghai Bank in Nord China zu verringern.
Jm Namen eines deutſch-engliſchen Syn-
dikats iſt laut einer in Berlin telegraphiſch
eingegangenen Nachricht aus Peking am Donnerstag
daſelbſt durch die Deutſch Aſtatiſche Bank und die
Hongkong and Shanghai Banking Corporation der
proviſoriſche Bertrag, betreffend die Eiſen
bahnlinie Tientſin-Chinkiang, unter
zeichnet worden. Der definitive Vertrag, in
welchem auch der Betrag der zur Beſchaffung der
Mittel für den Bau dieſer Linie aufzunehmenden
kaiſerlich chineſiſchen Staatsanleihe beſtimmt werden
wird, kann erſt nach Vollendung der techniſchen
Vorarbeiten abgeſchloſſen werden. Die nordliche,
von dem deutſchen Theile des Syndikats zu bauende
Linie von Tientſin bis Jhſien wird eine Länge von
ca. 650 Kilometer, die ſüdliche, von dem engliſchen
Theile des Syndikats zu bauende Linie von Jhſien
nach Kuachou (am Yantſe, gegenüber von Chinkiang)
eine ſolche von 330 Kilometer haben. Die
Fremdenhetze in China dauert fort. Der
„Times“ wird aus Hongkong gemeldet, daß in
Wutſchau heftige gegen die Ausländer gerichtete
Plakate angeſchlagen worden ſind, die, wie ſie ſelbſt
beſagen, von den Mandarinen und allen Klaſſen
ausgehen. Die Plakate enthalten die Aufforderung,
die Ausländer ohne Gnade niederzumetzeln, und
richten ſich beſonders gegen die Chriſten

Nordamerika Die Lage auf den Phi
lippinen bemüht ſich General Otis in ſeinen
Telegramm an die Regierung in Waſhington nach
wie vor als möglichſt günſtig für die Amerikaner
hinzuſtellen. Neuerdings telegraphirt der General
aus Manila, daß die Vertreter Aguinaldos bemüht
ſind, die Friedensbedingungen mitgetheilt zu erhalten
und daß die Filipinos zerſtreut in den Bergen um
herſtreifen. Die Lage auf Kuba ſcheint ſich
für die Amerikaner freundlicher zu geſtalten. Nach
einem Telegramm aus Havanna iſt zwiſchen dem
amerikaniſchen General Brooke und dem Jnſurgenten
führer Gomez ein Abkommen getroffen worden.
Gomez veröffentlichte ein Manifeſt, in welchem er
erklärt, er verbleibe auf Seiten des Volkes, er mahne
zur Ruhe und verſpreche, in Waſhington die Sache
un und die Unabhängigkeit der Republik zu
vertreten.
e

Dentſchland.
Berlin, 20. Mai Der Kaiſer hielt geſtern

früh im Rabengrunde bei Wiesbaden eine Gefechts
übung der Wiesbadener Garniſon ab beim Paſſiren
der Leichtweißhöhle wurde der Kaiſer von Hunderten
von Schülern begrüßt, denen freigegeben worden
war. Das Frühſtück nahmen die Majeſtäten bei dem
ehemaligen Oberhofmarſchall v. Liebenau ein. Das
Kaiſerpaar hat geſtern Abend 10 Uhr ſeine

Rückreiſe nach Berlin angetreten. Der Kron
prinz, ſowie die Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert trafen geſtern Abend aus Ploen im
Neuen Palais bei Potsdam ein.

(HDas Staatsminiſterium) hielt am
Freitag Nachmittag unter dem Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe eine Sitzung ab.

er Coloniglrath) wird ſich nach den
„Berl. Reueſt, Nachr. im Juni mit den Fragen
der Landconzeſſtionen in den deutſchen Schutzgebieten
beſchäftigen. Jn dieſer Frage ſtänden ſich zwei
Parteien gegenüber.

Nochmals der Bombenſchwindel.)
Nachdem nunmehr der Bombenſchwindel von
Alexandrien als ſolcher gerichtlich dargeſtellt worden
iſt, erinnert die Voſſ. Ztg. mit Recht daran, welche
Anſtrengungen im Herbſt von den Offiziöſen gemacht
worden ſind, den angeblichen Mordanſchlag gegen
den deutſchen Kaiſer politiſch guszunutzen.
Die Konſ. Corr. verſicherte, es ſtehe feſt, daß es ſich
um einen ernſthaften, ſcheußlichen Plan handele,
„der mit langer Hand vorbereitet war“, auch ſtehe
der Zuſammenhang mit der ruchloſen That Lucchenis
außer Zweifel; die Entdeckung des Mordanſchlags
auf den Kaiſer werde von einſchneidender Wirkung
auf den Verlauf des Anarchiſtencongreſſes ſein
müſſen. Der Hamb. Corr. verſicherte, daß die
Verſchwörungsnachrichten „in allen Punkten wahr
ſeien und durch die Wirklichkeit noch überboten
werden Ein anderes Blatt betheuerte, daß es
nicht um der lieben Senſation willen ſolche Nach
richten verbreite, daß aber ein Complott zur Er
mordung aller Staatsoberhäupter unzweifelhaft
erwieſen ſei und noch viel ſchlimmere Dinge an den
Tag kommen würden. Die Kreuzztg. rief ſofort
nach Ausnahmegeſetzen: „Hier ſind Ausnahmegeſetze
am Platz, Ausnahmegeſetze, die vor allem die weitere
Verbreitung einer ruchloſen Geſinnung unmöglich
machen. Nachſtcht iſt heute die gefährlichſte
Schwäche.“ In Königsberg erließen die Konſer
vativen einen Wahlaufruf, worin die Bombennach
richten gegen die freiſtnnigen und nationalliberalen
Candidaten ausgebeutet wurden.

GCGBerichtigung.) Wie uns die „Revue
franceallemande“ mittheilt, iſt ihr in der näheren
Bezeichnung der Perſon des Herrn v. Levetzow ein
Jrrthum unterlaufen. Der in unſerem vorgeſtrigen
Artikel „Deutſch franzöſiſche Entente erwähnte
Herr v. Levetzow iſt nicht der frühere Reichstags
präſident ſondern ein öſterkeichiſcher Schriftſteller
gleichen Namens.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Gegen
Schippel und Bern ſtein wird in ſozialdemo
kratiſchen Verſammlungen weiter energiſch Front
gemacht. Jm Saalkreiſe wurde nach einem Referat
des Abg. Kunert eine Reſolution beſchloſſen, in
welcher energiſch proteſtirt wird gegen alle Ver
ſuche, die nach der einen oder anderen Seite von
gewiſſen Schwärmern für die Herrlichkeit des ſtehen
den Heeres und den Befürwortern der Verwäſſerung
unſerer bewährten allgemeinen Grundſätze gemacht
werden.“ Der Abg. Kunert iſt bekannt als einer
der radikalſten Sozialdemokraten vor einigen Jahren
forderte er in ſeinem damaligen Wahlkreiſe Walden
burg i/Schl. eine „allgemeine vierſtündige
Arbeitszeit.“

Parlamentariſches.
Schritte gegen den Mittellandcanal

hatten die Werke von Lauchhammer bei der
Handelskammer zu Dresden befürwortet. Die
Kammer beſchloß aber einſtimmig, der Eingabe keine
Folge zu geben, weil Sachſen zu den Koſten nichts
beitrage und nicht in einer innerpreußiſchen Ange
legenheit bei den Behörden vorſtellig werden könne.
Das Projekt ſei techniſch ſehr günſtig und werde für
Sachſen überwiegend Vortheile bringen. Gerade die
mittlere und obere Elbe habe ein Intereſſe an einer
zweiten Waſſerſtraße (über den Canal und Bremen)
nach der Nordſee, wie das die Cholerazeit in Ham
burg am beſten bewieſen habe.

Wer miſſen es.
(Ker gepanzerte Engel von St. Privat.) Bei

ſeiner Anweſenheit in Lothringen hat der Kaifer auch den
Platz aus erwählt, auf dem die Koloſſalfigur des gepanzerten
Engels errichtet werden ſoll, der gleichſam den Mittelpunkt
für die auf dem Schlachtfelde von St. Privat befindlichen
Denkmalsanlagen bilden wird, ſoll am 18. Auguſt in
Gegenwart des Monarchen enthüllt werden. Auf beſonderen
Wunſch des Kaiſers wird das Poſtament des Denkmals bei
einer Metzer Firma beſtellt werden. Der Kaiſer hat nicht
nur an das 4. Garde Regiment zu Fuß, ſondern an ſämmt
liche an der Schlacht von St. Privat betheiligten Garde
Regimenter vom Schlachtfelde aus grüne Zweige und
Telegramme geſchickt.

Ein Fiasko.) Profeſſor Langley, der Erfinder
einer Flugmaſchine, zu der die amerikaniſche Re
gierung kürzlich 25 000 Dollars beigetragen hatte, machte
am Freitag ſeinen erſten Flugverſuch in Ouantico (Viriginſa).
Der Erfolg war ein negativer. Die durch Dampf getrie
bene Maſchine wurde von dem Dache eines Hauſes aus
laneirt, ging etwa 500 Fuß in die Höhe, flog weitere 500
Fuß gerade gus und ſlatterte dann wie mit gebrochenen

Schwingen wieder erdwärts. Langlet hatte mit einer früher
gebauten Maſchine weit beſſere Reſultate erzielt; er war
mit ihr engliſche Meilen weit geflogen und nur gezwungen
zu landen, weil ſeine Dampfkraft aufgebraucht war. Die
Urſache des diesmaligen Fiaskos iſt noch unbekannt.

Ein vergrabener Schatz aus der Römer-
zeit.) Zur Zeit des Julius Cäſar muß in der Gegend
des heutigen High-Beach, im Walde von Epping, ein Be
fehlshaber römiſcher Legionen gewohnt haben, der ſein
kleines Vermögen gegen die Gefahren und Zwiſchenfälle des
Krieges zu ſichern ſuchte. Er beſaß etwa 2000 Goldſtücke,
die er tief in die Erde vergrub. An derſelben Stelle
würde 1588 ein Jagdpavillon für die Königin Eliſabeth
errichtet. Bei den Fundamentirungsarbeiten, die neuerdings
zur Wiederherſtellung dieſes Gebäudes unternommen
wurden, ſtieß nun ein Exdarbeiter, Namens William Jones,
mit ſeiner Hacke an den Schatz des Römers. Der glückliche
Finder fuhr fofort nach London und ging ins Britiſh
Muſeum, wo er nach zwei Stunden einen Check auf 32 000
Mark erhielt

(Die Vriefträger ſtreiken in Paris.) Sie
haben nach einer Mittheilung des „Wolffſchen Bur.“ am
Donnerstag früh ſich geweigert, Dienſt zu thnn, weil die
von der Deputirtenkammer genehmigte Vorlage, welche ihr
Einkommen verbeſſern ſoll, vom Senat abgelehnt wurde. Die
Poſt hat Donnerstag früh in Paris nicht vertheilt werden
können; die Zahl der Briefträger, welche den Dienſt einge
ſtellt haben, beträgt jetzt 3800.

Ein Piſtolenduell) fand zwiſchen einem Train
offizier und einem Civiliſten am Mittwoch früh 6 Uhr im
Walde hinter Jagdſchloß Stern bei Berlin, auf der linken
Seite der Gütergotzer Chauſſee ſtatt, wobei der Offizier beim
erſten Gang einen Schuß in den Arm, beim zweiten Gang
einen ihn kampfunfähig machenden Schuß in die Bruſt er
hielt. Geſchoſſen wurde auf zwanzig Schritt Abſtand. Der
o es wurde mittels Wagen nach Berlin ge

aft.
(Verhaftet) wurde am Mittwoch Abend in Bozen

der Referendar und Reſerveleutnant Bogislav Ritter von
Oheimb aus Berlin. Oheimb hatte ſich in Südtiroler
Kurorten verſchiedene Hochſtabeleien und Betrügereien zu
Schulden kommen laſſen. Er wurde unmittelbar nach ſeiner
Siſtirung dem Bozoner Kreisgerichte eingeliefert.

(Der Cirkus Renz in Hamburg) iſt an den
Direktor Jacobſen in Stockholm verkauft worden.

(Wegen Falſchmünzerei,) Herſtellung von Fünf
und Zweimarkſtücken und Vertriebs der Falſifikate ſind in
Elbing drei Goldſchmiedegehilfen und zwei Conditorgehilfen
verhaftet worden.

(Dreimal an einem Abend räuberifch über
fallen) wurden jüngſt in den Straßen von Neapel s
nach der „Graz. Tagespoſt“ Leo Brenner, Direktor der
Sternwarte in Luſſinpiccolo, und deſſen Frau. Brenner
erlitt fünf Verletzungen. Nur das fürchterliche Geſchrei der
Frau und Brenners energiſches Dreinſchlagen verfcheuchte
die Räuber. Die endlich zu Hilfe kommenden Karabinieri
zeigten ſich ſehr läſſig

(Die an der Nordküſte von Jsland gefun-
dene Flaſche) ſoll, wie Kapitän Andree mittheilt, nicht
von ſeinem Bruder, ſondern von Nathorſt's Nordpolexpedition
herrühren.

(Exploſion einer Granate von 1870.) Zwet
Chiffonniers hatten Sonntag Abend in dem Keller eines
Herrn Buſch in der Pariſer Vorſtadt St. Quen eine alte
deutſche Granate, aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege
ſtammend, gefunden. Sie glaubten nicht, daß ſie geladen
ſei, und wollten einen Hammer daraus machen. Zu dieſem
Zwecke führten ſie einen glühenden Eiſenſtab in ein vorher
gebohrtes Loch ein. Aber in dieſem Augenblicke explodirte
die Granate und die beiden Unvorſichtigen wurden ſchwer
verletzt. Sie mußten in das Beaujon-Spital überführt
werden. Die Aerzte zweifeln an ihrem Aufkommen.

Von der See.) Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Barbaroſſa“, der am 18. d. M. früh mit ungefähr
450 Paſſagieren von New York abging, kehrte, nachdem er
Sandy Hook erreicht hatte, um, weil Feuer im Vorderraum
ausgebrochen war. Der Dampfer ankerte an der QAuaran
tän Station. Ein Regierungsſchlepper und zwei Feuer
ſpritzdampfer ſind zur Hilfe abgegangen

(Der Kaiſer) hat am Mittwoch in Wiesbaden
während der Aufführung des „Eiſenzahn“ den Dichter
Major Joſef Lauff empfangen, dem er in einer Anſprache
ſeine höchſte Anerkennung ausdrückte und ſein großes Bild
mit eigenhändiger Unterſchrift überreichte. Sodann ſprach
der Kaiſer mit der Heroine Frl. Willig und dem Darſteller
des „Eiſenzahn“ Herrn Barthel.

(erlobung der Königin Wilhelmine.) Die
Frkf. Ztg. bringt unter Reſerve die Meldung, daß in Hof
kreiſen von einer nahe bevorſtehenden Verlobung der
Königin Wilhelmina von Holland mit dem 1874 geborenen
Prinzen Alexander von Teck, dem jüngſten Bruder der
Herzogin von York, geſprochen werde. Der demnächſt im
Haag zu erwartende Beſuch der Herzogin von Albany wird
mit dieſem Project in Verbindung gebracht.

(Der Grenadier Schiefer) von Königin Auguſta
Regiment, deſſen Ueberführung nach dem Feſtungsgefängniß
in Spandau jüngſt erfolgte, iſt wegen des barbariſchen
Attentats, das er gegen ein junges Mädchen auf dem
Tepelhofer Felde begangen hatte, zu vie rzehn Monaten
Gefängniß nicht zu einem Jahre, wie unſprünglich
verlautete vom zuſtändigen Milikärgericht verurtheilt
worden. Der Einwand, daß Schiefers Geiſteszuſtand kein
normaler geweſen ſei, iſt verworfen worden.

Der Earl of Strafford), der 67 Jahre alte
Kammerherr der Königin, wurde auf dem Potters Bar
Bahnhof vom Expreßzuge überfahren. Er fiel vom
erhöhten Perron direkt vor den heranbrauſenden Zug. Ob
ein Selbſtmord oder ein Ohnmachtsanfall vorliegt, iſt un
bekannt. Die geköpfte und zermalmte Leiche wurde unter
dem ſtillftehenden Zuge hervorgeholt. Der Verſtorbene hatte
im vorigen Dezember eine reiche Amerikanerin, Peiß Col
gate, geheirathet. Die Todtenſchau iſt angeordnet.

Eine Nachricht von Andree.) Die „Berlingske
Tidende“ bringt ein Telegramm aus Seydisfjord (Js
land), daß am 3. April eine Flaſche an der Nordſpitze
von Jeland bei Riſt aufgefunden wurde mit einem Brief
an Kapitän Ernſt Andree in Gothenburg. Der Brief
wurde ſofort nach Gothenburg abgeſandt.

Der Kronprinz als Drechskler.) Kronprinz
Wilhelm will bei dem Drechslermeiſter Heuer in Ploen
einen Kurſus im Drechslerhandwerk durchmachen Der
Unterricht beginnt ſchon in dieſen Tagen

Eingewöhnt A Hat ſich denn die neue Frau
Amtsrichter ſchon eingelebt? B. „Gewiß! Die hat ſich
bereits mit der halben Stadt verfeindet!“
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xmS-2=Die Friedensronſerenz

nahm am Freitag einen Antrag des Vorſitzenden
v. Staal, die Verhandlungen als geheime zu
behandeln, an. Weiter ſchlug derſelbe vor, die
nächſte Sitzung am Sonnabend um 11 Uhr vor
mittags abzuhalten, um die Commiſſionen und Ab
theilungen zu wählen und das Arbeitsprogramm
aufzuſtellen. Hierauf wurde die Sitzung aufge
hoben. Bezüglich der Dauer der Conferenz
ſteht noch nichts feſt, alle Aeußerungen in dieſer
Hinſicht entbehren jeden ſicheren Anhaltspunktes.

Die Königin von Holland und ihre Mutter,
welche am Dienſtag Abend im Haag eintreffen,
werden am Mittwoch Abend zu Ehren der Mit
glieder der Conferenz im großen Ballſaale des
Schloſſes eine Soiree geben. Der Präſident der
Conferenz Baron von Saal erhielt heute früh die
Antwort des Kaiſers von Rußland auf das
Huldigungstelegramm der Conferenz. Baron von
Staal hatte die erſten Vertreter der verſchiedenen
Länder Sonnabend früh zu einer privaten Be
ſprechung eingeladen, um ſich über das Arbeits
programm ſchlüſſig zu machen.

Auch Präſident Loubet hat an Kaiſer
Nikolaus folgendes Telegramm gerichter: „Es
drängt mich, Eurer Kaiſerlichen Majeſtät zum Ge
burtsfeſte meine Glückwünſche und die Verſicherung
meiner Gefühle ſehr lebhaſter und tiefer Freund
ſchaft auszuſprechen.“ Kaiſer Nikolaus ant
wortete: „Jch danke Jhnen aufrichtig, Herr
Präfſident, für Jhren liebenswürdigen Glückwunſch
und erneuere Jhnen den Ausdruck meiner unwandel
baren und aufrichtigen Freundſchaft.“

u

Volkswirthſchaftliches.

N Anläßlich einer vor kurzem in Hannover ſtatt
gehabten Conferenz zur Berathung handelsgewerb
licher Fragen zollt das Organ des ruſſiſchen
Departements für Handel und Induſtrie den
Fortſchritten Deutſchlands auf dem Ge
biete des Handels und der Jnduſtrie
höchſte Anerkennung. Das Blatt führt aus, daß
ſelbſt die Conncurrenten Deutſchlands deſſen erſte
Stellung auf induſtriellem Gebiete anerkennen und
ſchreibt die Erfolge Deulſchlands in erſter Reihe
dem hohen Stande allgemeiner Bildung
und dem Zuſammengehen von Wiſſenſchaft und
Praxis zu. Jn den Beſchlüſſen der hannoverſchen
Conferenz erblickt das Blatt einen Beweis für die
die Höhe der deutſchen Cultur. Deutſchland erfreue
ſich nicht thatenlos ſeiner Erfolge, ſondern ſei auch
beinüht, die errungene Stellung zu behaupten, und
werde hierzu zweifellos die wirkſamſten Mittel
anwenden.

Provinz und Umgegend.
t Halkle, 19. Mai Generalmajor v. Kröcher,

Kommandeur der 8. KavallerieBrigade, die bekannt
lich aus dem Küraſſter- Regiment Nr. 7 und dem
HuſarenRegiment Nr. 12 ſich zuſammenſetzt, wird
demnächſt eine der beiden frei werdenden Kavallerie
Jnſpectionen übernehmen es iſt anzunehmen, daß
ihm die 1. Kavallerie-Inſpection in Königsberg
übertragen wird. Als ſein Nachfolger in der
Führung der 8. KavallerieBrigade wird der der
zeitige Kommandeur des 12. HuſarenReg. Oberſt
Graf v. d. Schulenburg genannt. Ein
rieſiger Radfahrer und jedenfalls der ſchwerſte
Menſch der Welt paſſtrte geſtern unſere Bahn
ſtation, von Leipzig nach Magdeburg fahrend. Es
war der Amerikaner Cleveland mit dem ſtattlichen
Gewicht von 5 Ctrn. 38 Pfd. Er kam A Uhr 28
Min. nachmittags an und fuhr 5 Uhr 53 Min.
weiter, aber er ging nicht vom Perron. Trotzdem
war er während der Zeit fortwährend mit Neu
gierigen umſtellt. Seine Oberſchenkel glichen dem
Rumpf eines erwachſenden Mannes. Er war un
gefähr 5 Fuß groß. Jn vergangener Nacht gegen
12 Uhr wurde die 20-25 Jahre alte Pauline
Heimbach auf dem Eiſenbahnkörper der Hettſtedter
Bahn gefunden. Dieſelbe iſt vom Zuge über
fahren worden es wurden ihr beide Unterſchenkel
und der linke Oberarm vom Körper getrennt. Sie
wurde noch lebend nach der Klinik geſchafft, verſtarb
jedoch bald nach der Einlieferung.

Zeitz, 18. Mai. Ein unter dem Vorſitz des
Oberbürgermeiſters Arnold beſtehendes Comitee
hat um einem dringenden Bedürfniß in unſerer
feſtloſen Zeit abzuhelfen den auswärts wohnenden
Zeitzern und allen denen, die früher dort gelebt und
Intereſſe für die Stadt haben, in den Pfiagſttagen
ein „Heimathfeſt“ bereitet, zu dem vielſſeitigſte
Vorbereitungen getroffen ſind, ſo daß es jedenfalls
ein Freudenfeſt für die ganze Stadt wird. Am 1.
Pfingſttag findet ein Monſtre- Feuerwerk und am

2. Pfingſttag ein großartiger Feſtzug ſtatt, zu
welchem bereits 14 Feſtwagen angemeldet ſind.

4 Bitterfeld, 18. Mai. Geſtern Abend 7
Uhr wurde in Mühlbecker lur bereits die dritte
Leiche und zwar Frau Hartig aus Roitzſch Jora
gefunden. Auch iſt im Laufe des heutigen Vor
mittags bei Pouch eine männliche Leiche ange
ſchwommen, welche vermuthlich der Tiſchlergeſelle
Wilhelm Walther aus Löbnitz iſt.

F. Bad Grund i. H, 18. Mai. Der Berg
mann Th. Schramm war mit ſeiner Frau und
verheiratheten Schweſter in den Buchberg ge
gangen, um Aeſteholz zu holen. Dabei verſuchte
er unvorſitchtigerweiſe einen Fichtenzweig unter
einem liegenden Baumſtamme hinwegzuziehen. Der
Stamm gerieth dadurch auf dem ziemlich ſteilen
Bergabhang ins Rollen und brachte den bergab
wärts ſtehenden Schramm zu Falle, ſo daß der
Stamm ihm quer über die Bruſt zu liegen kam.
Auf ſeine Hilferufe wollten die beiden noch tiefer
ſtehenden Frauen ihn von der Laſt befreien. Jn
zwiſchen gelang es ihm, den Baumſtamm von der
Bruſt zu wälzen, aber beim Hinabrollen zer
ſchmetterte der Baum der Frau Schramm den
Schädel, ſo daß ſte auf der Stelle todt war,

während die Schweſter mit einigen Hautabſchürfungen
davonkam und Hilfe aus Grund holen konnte.
Nach überaus ſchwierigem Traneporte konnte der
verunglückte Schramm erſt in ſeine Wohnung ge
bracht werden. Der Arzt conſtatirte bei ihm
ſchwere innere Verletzungen und zweifelt an ſeinem
Aufkommen,

Magdeburg, 18. Mai Zum Mord in
Buckau theilt die „M., Z.“ mit, daß die un
verehelichte Emma Schünemann, die von dem

Putzer Max Horn erſchoſſen worden iſt, weder
mit dieſem noch mit einem anderen ein Liebes
verhältniß gehabt hat. Sie hat den Horn ſtets
mit ſeinen Anträgen abgewieſen und ihm nicht die
geringſte Hoffnung auf ein Verhältniß mit ihr
gelaſſen. Der Mörder hatte ſich heimlich in das
Zimmer geſchlichen, dann ſein ſchlafendes Opfer
überfallen und erſchoſſen und endlich ſich ſelbſt
entleibt.

Braunſchweig, 19. Mai. Der Brand
ſcheint leider noch mehrere Menſchenleben gefordert
zu haben. Der Schneider Boſſe, der aus der
4. Etage in den Hof herabſprang, iſt in der Nacht
im Krankenhauſe geſtorben. Die gleichfalls
herabgeſprungene Schneiderin Emma Müller liegt
mit ſchweren Verletzungen in ihrer Wohnung
Außerdem werden folgende fünf. Schneiderinnen
vermißt und ſind, wie leider wohl mit Sicherheit
anzunehmen iſt, in den Flammen umgekommen:
Paula Trippler, Meta Schulz, Marie Becker,
Elsbeth Ruthemann und Frieda Jordan, ſämmtlich
aus Braunſchweig. Nach den Schilderungen von
Geſchäftsangeſtellten muß die Lage der in den
oberen Stockwerken Beſindlichen ſofort nach dem
Ausbruche ſchon eine faſt verzweifelte geweſen ſein.
Die Schneider, die im vberſten Stockwerke
arbeiteten, verſuchten, ſobald ſie den Feuerlärm
hörten, die Thür zu gewinnen, fanden aber ſowohl
dieſe, wie die Wandbekleidungen des Treppenhauſes
bereits in hellen Flammen ſtehend und mußten daher
den Weg über das Dach nehmen. Einzelne Ange
geſtellte behaupteten, daß eine Noththür ver
ſchloſſen und als es endlich gelungen wäre, ſie
aufzubrechen, die dahinter liegende Nothtreppe
durch aufgeſtapelte Waarenvorräthe
unpaäſſirbar geweſen ſei. Die unter den Ver
mißten aufgeführte Meta Schulz iſt von Augen
zeugen neben dem Schneider Boſſe in einem Fenſter
des 4. Stockes geſehen worden, als dieſer den
Sprung in die Tiefe wagte, der ihm den Tod
brachte. Das unglückliche junge Mädchen konnte
ſich nicht zu dem Sprunge entſchließen und fiel
rücklings in das brennende Gebäude zurück. Die
Löſcharbeiten haben noch die ganze Nacht in An
ſpruch genommen, da das Feuer immer wieder an
den verſchiedenſten Stellen aufloderte und einen
bedenklichen Umfang anzunehmen drohte. Das
Karſtadt'ſche Geſchäftshaus dürfte völlig vernichtet
ſein. Der angerichtete Materialſchaden iſt ſehr
bedeutend. Das Gebäude iſt mit 150,000 Mark,
die Waarenvorräthe ſind mit 225,000 Mark ver
ſichert. Donnerstag Morgen erſchienen die
Angehörigen der Vermißten auf der Brandſtätte
und ſuchten verzweiflungsvoll Sicherheit über das
Schickſal ihrer Lieben zu erhalten, die ihnen aber
einſtweilen Niemand zu geben vermochte. Um
10 Uhr ſtiegen Feuerwehrmannſchaften in die
Brandruine hinauf, um im oberſten Stock nach den
Leichen der Vermißten zu ſuchen, die denn auch
ſchließlich in einer Ecke des Dachgeſchoſſes
zuſammengekauert und ſchreclich ver
kohlt aufgefunden wurden.

Beilage zu Nr, 118 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 21. Mai 1899.
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Localnachrichten,
Werſehneg, den 21. Mai 1899.

D. Der Preuß. Beamten verein und der
Colonialverein veranſtalteten am Freitag in
der „Reichskrone“ einen gemeinſchaftlichen Vor
tragsabend, der trotz der vorgerückten Jahreszeit
ziemlich gut beſucht war. Herr Reg. Präſident
a. D. von Dieſt ſprach über ſeine in dieſem
Frühjahr ausgeführte Orientreiſe. Den Herrn
Vortragenden, der ſich der Reiſegeſellſchaft Stangen
angeſchloſſen hatte, führte ſeine Route über Dresden,
Wien, Trieſt, Raguſa, Korfu, an Kreta vorüber
nach Alexandrien, Kairo, Memphis, zu den Pyramiden,
nach Suez, Port Said, Jaffa, Jeruſalem, zum
Todten Meer, dann zurück nach Jaffa, über Haifa
nach Galiläa, Rhodos, Konſtantinopel, Athen,
Malta, Tunis, Palermo, Neapel, Rom nach Verona
und über den Brenner heimwärts. Die Schilderung
dieſer zum größten Theil wunderbar ſchönen und
prächtigen Orte und Landſchaften wußte der Herr
Vortragende noch beſonders intereſſant zu machen
durch Einflechtung von Reiſeerlebniſſen, durch eine
ſcharfe Charakteriſtik der aus 120 Damen und
Herren beſtehenden Reiſegeſellſchaft, die ſich an
Bord der „Bohemia“ zuſammengefunden hatte,
ſowie durch Bemerkungen kulturhiſtoriſcher, colonialer
und nationaler Art; ſo beleuchtete er treffend die
Stellung Englands in Aegypten und im Vergleich
dazu diejenige Frankreichs in Tunis. Ausführlich
verbreitete ſich der Herr Redner über die gegen
wärtige Stellung und Macht der Türkei und
namentlich über das Wachſen des deutſchen Einfluſſes
ſeit der Kaiſerreiſe im vorigen Herbſt. Letztere ſei ein
gewaltiger Schritt vorwärts geweſen, um den Orient
deutſchem Weſen und Geiſt zu erſchließen. Mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das
die Verſammlung dreimal kräftig einſtimmte, ſchloß
der Herr Redner ſeine anziehenden Ausführungen

Die Pfingſtfeiertage bieten unſerm Pub
likum eine große Auswahl an Vergnügungen undZerſtreuungen. Jm Thüringer Hoſe de heute,

Sonntag, Nachmittag ein Conzert unſerer Stadt
kapelle ſtatt. Für die Jugend ſtehen auf dem
Nulandtsplatze und in deſſen unmittelbarer Nähe
zwei Carouſſels zur Verfügung. Liebhaber von
Waſſerfahrten können heute Mittag 12 Uhr per
Salondampfer „Germania“ von Heuſchkels Berg
aus auf der Saale nach Dürrenberg fahren. Wer
ſich dagegen hier ein angenehmes Erholungsplätzchen
zu ſuchen gedenkt, dem bieten unſere öffentlichen
Gärten, die alle ſauber hergerichtet ſind und in
ſchönſtem Frühlingsſchmucke prangen, hierzu reich
liche Gelegenheit. Für Tanzluſtige ſind hier und
in unſerer nächſten Umgebung am zweiten Pfingſt
tage zahlloſe Ballfeſtlichkeiten, Pfingſtbiere u. ſ. w.
arrangirt, ſo daß ſchließlich für Jeden in aus
reichendſter Weiſe geſorgt iſt. Wünſchen wir darum
recht ſchönes Pfingſtwetter und allen Feiernden
viel Vergnügen!

Der Spargel, das köſtlichſte aller Gemüſe,
das uns der Frühling bietet, iſt durch die hohe
Wärme der letzten Tage im Wachethum mächtig
gefördert worden, was ſich durch die ſtarke Zuführ
auf geſtrigen Wochenmarkte kundgab. Infolgedeſſen
konnte das Pfund guter Spargel geſtern für 40
bis 50 Pfg. gekauft werden.

Geſtern Vormittag holten drei Radfahrer auf
hieſiger Neumarktebrücke das Geſchirr eines Land
wirths ein, an dem ſie, da der Weg bergunter ging,
ſchnell vorbeizufahren gedachten. Nach dem vor
ſchriftsmäßigen Klingelzeichen fuhr der erſte vor;
kaum war er jedoch in der Höhe des Wagens an
gekommen, als der biedere Roſſelenker, unbekümmert
um die beiden Radfahrer, die ſich im Bereich ſeines
Wagens befanden, in die Meuſchauer Straße einbog
und dadurch den vorderſten Radler zwang, ſo weit
nach links auszubiegen, daß er unten mit der Ecke
des Roſt'ſchen Hauſes carambolirte, während der
zweite gar von der Deichſel des Geſchirres erfaßt
und vom Rade geſtoßen wurde. Wären nicht
Paſſanten zugeſprungen, die das Pferd feſthielten, ſo
wäre der Mann auch wohl noch unter den Wagen
gerathen. Die Entrüſtung über dieſe muthwilüge
Gefährdung von Menſchenleben war bei den Zeugen
dieſer Affaire allgemein. Hoffentlich ſtellen die
beiden Radfahrer gegen den mit dem Straßenrecht
augenſcheinlich wenig vertrauten Geſchirrführer
Strafantrag.

Anfangs dieſer Woche hat ſich ein junger
Burſche (15 Jahr alt, Kaufmannslehrling) heimlich
aus der elterlichen Wohnung entfernt und iſt bis
heute nicht wieder zurückgekehrt. Sollte Jemand
über den Verbleib deſſelben Nachricht ertheilen
können, ſo wird um ſolche zu unſeren Händen
(Expedition d. Bl.) gebeten. Dekleidet war derſelbe
mit grauem Jacket, grauer Waſchhoſe und grauem
Hut.



W (Sommertheater.) Wir machen nochmals
auf die heute, Sonntag, ſtattfindende Aufführung
der Operettenpoſſe „Seemannsglück“ aufmerkſam,
welche zugleich die Eröffnungsvorſtellung des
Schaffnit'ſchen Enſembles bildet. Der erfolgreiche
und humorvolle Jnhalt des Stückes bürgt für einen
amüſanten Theaterabend. Montag geht das
wirkungsvolle Luſtſpiel „Ein toller Einfall
und Dienſtag die neue Operettenpoſſe „Adam und
Eva“ in Scene. Dieſelbe erzielt überall wegen
ihres ungemein draſtiſchen Jnhalts große Erfolge
und können wir das Werk ebenfalls ſehr empfehlen.
Für die nächſten Spieltage nach den Feiertagen
wird die Moſer'ſche Luſtſpiel-Novität „Hofgunſt“
er das Volksſtück „Familie Buchholtz“ vor

ereitet.

Pfingſten.
(Eingeſandt.)

Neue Kraft, neues Leben Das iſt das Zeichen
der Zeit, in der wir ſtehen. Wir ſehens
an der ſprießenden Saat auf dem Felde. Sie
ſchmücket die Erde mit einem grünen Kleide.
Wir leſens von den Blättern der Bäume und
Sträucher. Wir hörens aus den Liedern der Vogel
ſchaar in den Zweigen. Wir ſpürens an den
Strahlen der Sonne, deren Wärme in unſere Häuſer
dringt und auf natürliche Weiſe erſetzt, was wir
uns bis vor Kurzem nur auf künſtlichem Wege ver
ſchaffen konnten. Ja wohl: Neue Kraft, neues
Leben ſo kündet die Frühlingszeit und ruft die
unvernünftige Kreatur auf zum Lobe Gottes, des
Gebers aller guten und vollkommenen Gaben, des
alleinigen Jnhabers von Kraft und Leben von
Ewigkeit her.

Und doch iſt's nur der Saum des Gewandes
ſeines Heroldes, den wir erblicken im Frühlings
ſchmuck der Natur.

Jn höherem Sinne dürfen wir in dieſer Zeit
auch reden von neuer Kraft und neuem Leben.
Oſtern, der Sieg des auferſtandenen Heilands über
Tod und Grab, haben wir gefeiert und am Himmel
fahrtstag Jhm im Geiſte nachgeſchaut, wie Er im
Segnen aus der ſichtbaren Welt geſchieden iſt und
das Reich ſeiner Himmelsherrlichkeit eingenommen
hat. Zu Pfingſten aber feiern wir das Geburtsfeſt
der Gemeinde Jeſu Chriſti auf Erden. Der heilige
Geiſt, der Geiſt voll göttlicher Kraft und göttlichen
Lebens erfüllte die Jünger Jeſu unter den wunder
baren Zeichen des gewaltigen Brauſens vom Himmel
und der glühenden Feuerzungen über ihren Häuptern.
Das war ein bedeutungsvoller, weltgeſchichtlicher
Augenblick. Da wurde aus der Jüngerſchaar die
erſte Chriſtengemeinde, der es Judenthum und
Heidenthum bald abfühlten, daß neue Kraft und
neues Leben in ihr waltete. Bald ſah ſich ſowohl
die jüdiſchphariſäiſche als auch die griechiſch-römiſche
Welt vor die Wahl geſtellt, dem in den Chriſten
wirkenden heiligen, kraft und lebensvollen Geiſte
bei ſich Raum zu geben und ſich ſelbſt von ihm
durchdringen zu laſſen, oder aber im Widerſtreben
gegen ihn zu Grunde zu gehen. Es ſank der Tempel
zu Jeruſalem in Trümmern. Es ſtürzten die
Götterbilder zu Athen und Rom. Der Geiſt aber
der Liebe und des Vertrauens gegen den lebendigen
Gott, der in Jeſu ſich geoffenbart hat in ſeiner
Wahrheit und Heiligkeit, Gerechtigkeit und Gnade,
zog die Gemüther der Menſchen immer zahlreicher
unter das Kreuz. Das Zeichen der Verſöhnung der
Sünder mit Gott behielt den Sieg. In der That
keine andere Geiſtesmacht, keine Religion, keine
Philoſophie der Welt hat ſo gewaltig und ſo von
Grund aus um und neubildend auf alle menſchlichen
Verhältniſſe gewirkt als die Predigt des Evange
liums von Chriſto, das Zeugniß von den großen
n Gottes zur Erlöſung und zum Heile der

elt.

In ihm ſpricht ungewirkt ſich aus der Geiſt, der
nicht von der Welt, ſondern von Gott ſtammt, aber
für die Welt beſtimmt iſt, um die Geſetze und
und Ordnungen der Welt zu erneuern; er iſt der
belebende, reinigende und erneuernde Factor der
geſchichtlichen Entwickelung bis auf dieſen Tag, der
Geiſt der göttlichen, ſittlichen Weltordnung, durch
drungen vom Geiſte der Liebe. Wiche dieſer Geiſt
von oben aus unſerem Lande und Volke, dann ade!
aller Segen, der von ihm ſtammt in unſerer Mitte
Achtung der freien Perſönlichkeit, Sicherheit des
Eigenthums und Lebens der Staatsbürger, Wohl
fahrtseinrichtungen für die Armen und Kranken,
Siechen und Alten unter uns und was dergleichen
mehr iſt. Aber dieſer Geiſt der Liebe, muß er ſich
nicht auch heute noch durchkämpfen gegen den Geiſt
der Selbſtſucht, der Sünde in ihrer mannigfaltigen
Geſtalt, der Entfremdung und des Abfalls von
Gott und ſeiner ſittlichen Weltordnung Noch
immer wogt der Kampf zwiſchen Gottes Reich und
Welt: die letztere kennt nur den Grundſatz: Selbſt
iſt der Mann! und das Recht des Stärkeren.
Sie will ohne Gott im freien Spiel der Kräfte,
D. i. nach den Geſetzen der Selbſtſucht ihre Ange

legenheiten ordnen und glücklich werden. So oft
nun auch die Erfahrung bewieſen hat, daß das
der Weg nicht des Kulturfortſchritts, ſondern des
Kulturrückſchritts iſt, ſo behält doch die Vorſpiege
lung des alten Ligners: ihr werdet ohne Gott ſein
wie Gott! ihre heilloſe verführeriſche Gewalt über
die Gemüther der Menſchen. Die naturaliſtiſche
Weltanſchauung, d. i. eben die Meinung und Ab
ſicht, ohne Gott werden zu wollen wie Gott, will
ſich behaupten und behauptet ſich überall da, wo
die Leute ihr huldigen und vom Geiſte Gottes ſich
nicht wollen belehren und züchtigen laſſen.

Möchte das diesjährige Pfingſtfeſt unſer Volk,
oder diejenigen wenigſtens in unſerem Volke, welche
der Ueberzeugung ſind, daß ohne Gottesfurcht und
Gottesfrieben, im Herzen der Bürger das Gemein
wohl nicht gedeihen kann, ſo finden, wie das erſte
Pfingſtfeſt die Jünger angetroffen hat: einmüthig
im Warten auf und im Gebet um den heiligen
Geiſt, weil willig, forthin fich in alle Wahrheit
leiten und zu gottesgefälligem Leben führen zu
laſſen vom heiligen Geiſt. Dann wird mans bald
an Haupt und Gliedern ſpüren, daß nicht nur
draußen in der Natur, ſondern drinnen in unſeren Herzen
wirkt und waltet neue Kraft und neues Leben aus
Gott. Die Frucht aber werde ſein mehr chriſt
liche Perſönlichkeiten, die der ſtete Wunſch und die
Bitte zu Gott beſeelt: „Hilf mir und ſegne meinen
Geiſt mit Segen, der vom Himmel fleußt, daß ich
dir ſtetig blühe; gieb daß der Sommer deiner
Gnad in meiner Seele früh und ſpat viel Glaubens
frücht erziehe.“

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 18. Mai.

In hieſiger Schöffengerichtsſitzung wurden öffentlich ver
handelt die nachfolgenden Strafſachen gegen:

1) Den 67 Jahre alten, bisher noch nicht beſtraften Arbeiter
Wilhelm Sch. aus Fährendorf. Dieſer iſt beſchuldigt und
geſtändig, am 12. April d. J. zu Dürrenberg 18 20 Stück
etwa 1 und 2 Etm. dicke und 1 Mtr. lange, ihm nicht
gehörige Holzſtäbe in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben, und wurde deshalb wegen einfachen
Diebſtahls aus 8 242 R.-St.G.B., wie beantragt zu 1
Tage Gefängniß verurtheilt

2) Den Dreherlehrling Albert Otto B. von hier, geboren
am 11. November 1881 in Meuſchau, noch nicht beſtraft.
Derſelbe iſt nach der von der Strafkammer in Halle a/S.
an das Schöffengericht hier überwieſenen Anklage des Erſten
Staatsanwalts zu Halle beſchuldigt, in Merſeburg am 11.
März 1899 den Dreherlehrling Hermann Heſſelbarth durch
Fauſtſchläge in das Geſicht und in das rechte Auge, infolge
deren das Auge entzündet und Heſſelbarth 3 Tage lang
arbeitsunfähig wurde, vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben. Die Sache wurde noch nicht erledigt, ſondern mußte
nach Antrag vertagt werden.

3) Nach der Ueberweiſungs- Anklage ſind 1) der Markt
helfer Adolf Auguſt M. hier, geboren hierſelbſt am 12.
Auguſt 1879, noch unbeſtraft, 2) der Handelsmann Joh. M.
in Bahnhof Corbetha, geboren in Bedra, Kreis Querfurt, am
21. Juni 1867, mehrfach vorbeſtraft, angeklagt, in Merſeburg
am 6. Febvuar 1899 durch mehrere ſelbſtändige Handlungen:
I. beide Angeſchuldigte: 1) durch lautes Schreien und Brüllen
ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt zu haben.
2) als Eiſenbahnreiſende den dienſtlichen Anordnungen eines
in Uniform befindlichen Bahnpolizeibeamten nicht Folge ge
leiſtet zu haben, 3) durch eine und dieſelbe Handlung a
einen Beamten, welcher zur Vollſtreckung- von Befehlen
und Anordnungen der Verwaltungsbehörde berufen iſt, in
der rechtmäßigen Ausübung des Amtes und den zur Unter
ſtützung dieſes Beamten zugezogenen Perſonen durch Gewalt
Widerſtand geleiſtet zu haben, indem ſie den mit der Aus
übung der Bahnpolizei betrauten Stationsaſſiſtenten, wel
cher, nachdem er den Angeſchuldigten mehrfach den Streit
und das Lärmen in dem Warteſaale III. u. IV. Klaſſe des
Bahnhofsgebäudes in Merſeburg unterſagt und ſie wiederholt
zum Verlaſſen des Warteraums aufgefordert hatte, nun
mehr die Hinausführung der Angeſchuldigten durch einige
Bahnarbeiter anordnete, auch ſelbſt die Angeſchuldigten zu
dieſem Zwecke angefaßt hatte, durch Einſtemmen der Füße
und Feſthalten an der Abführung zu verhindern ſuchten,
und durch dieſelbe Handlung zugleich b. aus dem Geſchäfts
raume und dem abgeſchloſſenen Raume, welcher zum öffent
lichen Dienſte beſtimmt iſt, dem Warteſaale und dem Veſti
büle des Bahnhofsgebäudes, in welchem ſie ohne Befugniß
verweilten, auf die Aufforderung des mit der Ausübung
des Hausrechtes beauftragten Beamten ſich nicht entfernt zu
haben, und zwar zu mehreren gemeinſchaftlich, II. der An
geſchuldigte Auguſt M. durch eine fernere ſelbſtändige
Handlung vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde Sache
beſchädigt zu haben, indem er die Füllung der Thür im
Warteſaale III. u. IV. Klaſſehſdes Stations gebäudes durch
ſchlug und dadurch einen Schaden von 2 Mk. anrichtete.
Vergehen und Uebertretung nach 88 113, 133 Abſ. 3, 303,
360 Nr. 11, 74, 77 St.-G.-B. und Z8 53, 63, 66 der
Betriebs Ordnung für die Haupteiſenbahnen Deutſchlands
vom 5. Juli 1892(Rt. G. Bl. S. 691 ff. Die Hauptver
handlung wurde unterbrochen und vertagt.
4) Der Arbeiter Albert K. zu Wegwitz, geboren am

25. März 1867 in Kriegsdorf, noch unbeſtraft und deſſen
Ehefrau Anna geb. Sch. daſelbſt, geboren am 21. Juli 1871
in Naundorf, Kreis Merſeburg, ebenfalls noch nicht vor
beſtraft, ſind angeklagt, durch mehrere ſelbſtändige Hand
lungen im Jahre 1898 zu Zöſchen und zwar Albert K.
zuerſt einen und dann zwei Säcke Korn und die Frau
Ctr. Aepfel und 2 Schock Gurken, dem Landwirth Richter
in Zöſchen gehörig, welche Gegenſtände ſie in Beſitz und
Gewahrſam hatten, als fremde bewegliche Sachen ſich recht
widrig zugeeignet zu haben. Nach der Beweisaufnahme
wurde Albert K. wegen Unterſchlagung aus S 246 St. G. B
zu 30 Mk. Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängniß und deſſen
Frau zu 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängniß verurtheilt
Beantragt wurde gegen Beide zugleich eine Geldſtrafe von
60 Mk. oder 12 Tage Gefängniß

5) Der frühere Buffetier Oskar H. zu Leipzig, geboren
am 17. Mai 1876 und deſſen Vater, der Tiſchler Clemens
H. zu Leipzig, geboren am 29. März 1850 Beide noch un

beſtraft, ſind von der Anklage der Gewerbeſteuerhinterziehung
freigeſprochen worden. Sie wurden beſchuldigt, am 10. März
1899 zu Merſeburg, außerhalb ihres Wohnortes, ohne Be
gründung einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne vor
gängige Beſtellung je in eigner Perſon, ohne einen Ge
werbeſchein eingelöſt zu haben, ein der Steuer vom Ge
werbebetriebe im Umherziehen unterworfenes Gewerbe betrieben
zu haben, indem ſie den Kolportagebuchhandel betrieben.
Der Amtsanwalt beantragte, auf Grund des S 18 des Ge
ſetzes vom 3. Juli 1876, betr. die Beſteurung des Gewer
bebetriebes im Umherziehen gegen einen jeden eine Geld
ſtrafe in Höhe von 48 Mk. oder 12 Tage Haft zu erkennen.

6) Das Dienſtmädchen Wilhelmine Anna St. hier, geb.
zu Parenſen bei Göttingen am 25. Juli 1883, noch nicht
beſtraft, iſt angeklagt und geſtändig hierſelbſt am 22. März
d. J. die 10 Monate alte Tochter ihres Dienſtherrn dadurch
körperlich mißhandelt zu haben, daß ſie dieſelbe, die ihr zur
Pflege anvertraut war, mit den Fingernägeln wiederholt
ohne jede Veranlaſſung in die Oberſchenkel kniff, wodurch
mehrere blutunterlaufene Stellen entſtanden. Vergehen gegen
s 325, 2338, 56, 57 St G. B. Das Urtheil lautete auf
35 Mark Geldſtrafe oder 5 Tage Gefängniß. »Beantragt
wurde eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen

7) Der Dienſtknecht Theodor F. in Wünſchendorf, geb.
am 31. April zu Niederclobicau, vorbeſtraft, und der Schmiede
geſelle Karl Sch. daſelbſt, geb. am 15. Mai 1874 in Wün
ſchendorf, noch nicht beſtraft, ſind angeklagt, gemeinſchaftlich
in der Nacht zum 20. Februar 1899 auf der Landſtraße
zwiſchen Benndorf und Schadendorf der Gemeinde von Benn
dorf gehörige zweijährige Kirſchbäume im Werthe von 161
Mk., Gegenſtände, welche zum öffentlichen Nutzen und zur
Verſchönerung öffentlicher Wege dienen, durch Abbrechen
zerſtört zu haben. Die Angeklagten ſind geſtändig, und
wurde nach 88 304, 47 St. G.B. gegen F. eine Gefängniß
ſtrafe von 3 Wochen und gegen Sch. 40 Mk. Geldſtrafe oder
8 Tage Gefängniß erkannt. Der Amtsanwalt hatte 6 Wochen
Gefängniß bezw. 100 Mk. Geldſtrafe oder 20 Tage Gefäng
niß beantragt.

8) Aus dem Unterſuchungshaftlokale wurde vorgeführt
der Arbeiter Andreas Z. aus Radowitz, Kreis Korten, geb.
am 24. October 1844, wegen Landſtreichens und Bettelns
wiederholt auch mit Correktionsnachhaft vorbeſtraft. Dieſer
iſt angeklagt, am 11. d. M. zu Zöſchen gebettelt zu haben
und wurde auf Grund ſeines Geſtändniſſes aus S 361 Nr. 4
St.G.-B. zu 10 Tagen Haft verurtheilt. Beantragt war
eine Haftſtrafe von 3 Wochen und Ueberweiſung an die
Landespolizeibehörde,

Hiermit folgte eine öffentliche Sitzung des Amtsgerichts
in der Forſtſtrafſache Schkeuditz, in welcher gegen den 55
Jahre alten, hier wohnhaften Arbeiter Wilhelm H., der am
Sonntag den 23. April d. J. nachmittags 6 Uhr im Forſt
revier der Oberförſterei Schkeuditz in dem Forſtſchutzbezirke
Merſeburg, Diſtrict 9 4 Stück weidene Bandſtöcke 1.
Klaſſe als Schipperſtiele abgeſägt hatte, und gegen den des
halb ein Strafbefehl auf Grund der 88 1 Nr. 2, 3 Nr. 1
und 4, 9 und 13 des Forſtdiebſtahlsgeſetzes vom 15. April
1878 in Höhe von 9 Mk. 80 Pfg. Geldſtrafe oder 1 Tag
Gefängniß und 28 Pfg. Wertherſatz erlaſſen war, Einſpruchs-
Termin anberaumt worden war. Der Angeklagte nahm im
Termin den Einſpruch zurück, ſodaß nunmehr der Straf
beſcheid Rechtskraft erlangt hat.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Groeſt, 18. Mai. Beim Zerkleinern von Holz

verletzte ſich der Arbeiter Ernſt Waſchfeld die
linke Hand. Bald darauf ſchwoll der Arm an, ſo
daß ſich in der Klinik zu Halle, wo man ſchwere
Blutvergiftung feſtſtellte, die Nothwendigkeit
ſofortiger Operation ergab.

S Nebra, 18. Mai. Der in der Unſtrut bei
Laucha aufgefundene Arbeiter Guſtav Schmidt
war, krank und ſiech, ſeit 14 Tagen von hier ver
ſchwunden.

S Paſſendorf, 19. Mai. Dem Schmied
Albert Müller hier iſt mittelſt allerhöchſten Erlaſſes
vom 12. April d. J. das VerdienſtEhrenzeichen
für Rettung aus Gefahr verliehen worden.

s Lauchau, 18. Mai. Wie bekannt, bildet das
hieſige Oberthor ein ſchon lange als läſtig em
pfundenes Verkehrshinderniß. Um nun das Thor,
das ſeiner Alterthümlichkeit wegen von Sachver
ſtändigen hochgeſchätzt wird, nicht abbrechen zu
müſſen, ſoll jetzt die Straße neben dem Thor vor
beigelegt werden und der Provinzialausſchuß hat der
Stadt zu den dadurch erhöhten Koſten einen nam
haften Betrag bewilligt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter vom 21. Mai. Warmes,

abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Ge
witterregen. 22. Mai. Kühleres, wechſelnd be
wölktes Wetter mit etwas Regen. Jm Oſten, Süd
oſten und Süden nochmals theilweiſe Gewitter.
23. Mai. Ziemlich heiteres, meiſt trockenes, bei
Tage etwas wärmeres Wetter.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

von Sonntag den 21. Mai bis Sonnabend den 27. Mai.
Neues Theater. Sonntag „Lohengrin“. Montag

„Carmen“. Dienſtag „Rienzi“. Mittwoch „Goldfiſche
Donnerstag „Der Bärenhäuter“. Freitag „Der Wider
ſpänſtigen Zähmung“. Sonnabend „Das Käthchen von
Heilbronn“.

Altes Theater. Sonntag „Mein Leopold Montag
„Die Fledermaus“. Dienſtag „Heimath“. Donnerstag
„Mamſell Nitouche“. Freitag „Der Mann im Monde“.

Vermiſchtes.
G (Kaiſertage.) Wiesbaden, 18. Mai. Während

Kaiſer Wilhelm geſtern Vormittag nach einem Spazierritt
nach Biebrich mit ſeinen Räthen arbeitete, beſuchte die
Kaiſerin die hieſigen Wohlthätigkeitsanſtalten; zunächſt die
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Blinbden-Anſtalt, dann ſprach ſie mit dem Vorſtand
des Diakoniſſen- Vereins und fuhr weiter zum
Frauen Aſyl Lindenhaus in dem Hauſe des Herrn
Pfarrer Ziemendorff, das auch die Heimſtätte des Marien
Hauſes iſt. Herr und Frau Pfarrer Ziemendorff empfingen
die huldvolle Herrſcherin, die mit Geſang des „Jugend
Bundes begrüßt wurde, am Gartenthor. Die Kaiſerin
erkundigte ſich in der theilnabmvollſten Weiſe nach den
verſchiedenen Zweigen der Thätigkeit in der inneren Miſſion,
Zu denen auch das ſegensreich wirkende „Lindenhaus“ ge
Hört, deſſen Pfleglinge zugegen waren. Als die hohe Frau
unter Geſang ſchied, hatte ſie aller Herzen gewonnen
Endlich beſuchte die Kaiſerin noch das Hoſpiz zum heiligen
Geiſt, vom Vorſtand und der Oberin empfangen. Auch hier
richtete ſie ſehr herzliche Worte an die Kinder und Schweſtern
und an die Kranken. Bei prachtvollſtem Wetter fand
Heute Vormittag 10 Uhr die Kaiſer-Para de vor dem
Feſtlich geſchmückten Kurhaus unter ſehr großer Theilnahme
des Publikums ſtatt und nahm einen glänzenden Verlauf
Der Kaiſer erſchien in der Uniform der Garde-Küraſſiere
mit dem Adlerhelm und dem goldenen Bruſtpanzer und
darüber das hellblaue Band des ruſſiſchen Andreasordens.
Die Kaiſerin mit den beiden Kindern folgte zu Wagen.
Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Graf von OſtenSacken
wurde vom Kaiſer ſehr warm begrüßt. Nachdem der
oberſte Kriegsherr die Front der Parade Aufſtellung des
Regiments von Gersdorff, der Unteroffizierſchule zu Biebrich
und der 3. Abtheilung des Naſſ. Feld Artillerie Regiments
Nr. 27 abgeritten hatte, erfolgte der ſchneidig ausgeführte
Borbeimarſch in Compagniekolonnen: ein glänzendes Schau
ſpiel auf dem ſchönen, von goldenen Sonnenſchein überflutheten
Platze. An der Spitze der Fahnenkompagnie ritt der
Kaiſer, von Jubel umtönt, ins Schloß zurück. Um 12
Ahr fand dort Galataſel ſtatt, zu der auch die ruſſiſchen
Wärdenträger geladen waren. Der Kaiſer brachte hierbei
ein Hoch mit dreimaligem Hurrah auf den Kaiſer von
Rußland aus, deſſen Geburtstag auch im Kurgarten durch
Ein Ruſſiſches National- Conzert gefeiert wurde

GBei einem Zuſammenſtoß) mit dem Dampfer
Guſtav Falk“ in der Hafeneinfahrt von Swinemünde ſank
das Fiſcherboot der Fiſcher Beiſe und Burow; beide ſtürzten
in Waſſer und ertranken trotz aller Rettungsverſuche, die
von Dampfer aus angeſtellt wurden.

Ein ſchwerer Unglücksfal) ereignete ſich, wie
aus Stettin gemeldet wird, in der Nähe des Pionier
WUebungsplatzes bei Piepenwerder, der für die Uebungen des

PionierBataillons Nr. 17 beſtimmt iſt. Der Dampfer
Exxellenz Stephan“ fuhr die Oder hinab nach Greifenhagen
Und befand ſich in langſamer Fahrt, als plötzlich vor der
Mündung des ſchmalen Oderarms zehn Boote vom Pionier
Bataillon das Fahrwaſſer kreuzten. Sieben Boote kamen
noch glücklich vorbei, die übrigen aber wurden längsſeit des
Dampfers getrieben, deſſen Maſchine ſtoppte. Rückwärts
konnte der Kapitän die Maſchine nicht ſchlagen laſſen, weil
dadurch die Leute in den Booten durch die Radſchaufeln
gefährdet worden wären. Ein Ponton, worin ſich ein
Unteroffizier und vier Mann befanden, gerieth unter den
Auswerfer des Radkaſtens und kenterte; der Pionier Lemke
ertrank und einem zweiten Pionier wurde ein Bein ge
Srochen.

Von vier bewaffneten Banditen) wurde
Kürzlich vor ſeinem Landgute bei Lorcha, in der ſpaniſchen

überfallen und entführt. Der Genannte hatte ſich eben in
Begleitung eines Dieners auf den Weg nach dem Bahnhofe
von Beniarres gemacht, um nach Aleoch zu ſeiner Familie
zu fahren, als die Banditen hinter einem Gebüſch hervor
brachen und beide abfaßten. Dem Diener überreichten ſie
ein Schreiben an die Familie des Sequeſtrirten und befahlen
ihm, daſſelbe ſo ſchnell als möglich an ſeine Beſtimmung
gelangen zu laſſen. Jn dem Schreiben fordern die Ban
diten ein Löſegeld in Höhe von 1230 000 Peſetas und drohen
damit, den Gefangenen zu tödten, wenn dieſe Summe nicht
ſofort ausgezahlt wird. Weiter werden über die Art und
Weiſe wie die Auszahlung zu erfolgen hat, umſtändliche
Anweiſungen gegeben. Sobald der Diener Boti's in
Beniarres ankam, überreichte er das Schreiben dem Richter,
und dieſer ſchickte ſofort die Gendarmerie zur Auſſuchung
der Verbrecher aus. Boti war ſchon vor Jahren einmal
von Räubern gefangen genommen worden.

(Unfälle des Dampfers „Barbaroſſa“.)
Als der Norddeutſche Lloyddampfer „Barbaroſſa“, in deſſen
Holt 3 Feuer ausgebrochen war, am Donnerstag Nach
mittag um 4 Uhr von Sandy Hook zurückkehrte, verſagte
die Steuerung, infolgedeſſen der „Barbaroſſa“ mehrere
Colliſionen hätte. Die folgenſchwerfte war die mit „La
Bretagne“, die gegen zwei Barken trieb und dieſe in den
Grund bohrte. Das Feuer war am Abend um 9 Uhr
durch die Mannſchaft gelöſcht. Die Paſſagiere wurden aus
geſchifft und in Hotels einquartirt. Abfahrt des Dampfers
iſt auf Montag feſtgeſetzt.

(Von der Tochter erſchoſſen.) Von ihrer
Tochter, einer Frau Auguſte Styles, iſt in Chicago

die zweiundſechzigjährige Frau Katharine Schulz ermordet
worden. Beide Frauen waren Mitglieder des deutſchen
Frauenvereins „Martha Waſhington Der Mord wurde
im Vorzimmer des in Sitzung befindlichen Vereins verübt.
Die Tochter hatte mit dem Revolver in der Hand zwei
Stunden verſteckt auf die Ankunft der Mutter gewartet
und ſchoß ſie nieder, als ſie die Thür zum Sitzungsſaal
öffnete. Die Mörderin legte keine Reue an den Tag. Sie
erklärte, daß die Mutter durch yſtematiſche Verleumdungen
verſucht habe, ſie ihrem Gatten und ihren Kindern zu ent
fremden, weswegen ſie Rache genommen habe. Die Er
mordete ſowohl wie ihre Tochter gehörten den beſſeren
deutſchen Kreiſen in Chicago an.

Die Beendigung des Pariſer Briefträger-
Ausſtandes) iſt am Freitag erfolgt. Nach einer Note der
„Agence Havas“ haben die ausſtändigen Poſtkoten am
Freitag früh ihren Dienſt wieder aufgenommen. Die Dro
hung mit der Entlaſſung hat alſo ihre Wirkung gethan
Unterſtaatsſecretär Mougeot, Polizeipräfekt Blau und der
Poſidirector des Seinedepartements hielten Donnerstag
Abend eine Sitzung ab, in welcher ſie beſchloſſen, an alle

Briefträger ein Cirkular zu richten, in welchem ſie denſelben
anzeigen, daß, wenn ſie am Freitag den Dienſt nicht auf
nehmen, die Entlaſſung, die ſie ſich in Folge Weigerung,
den Dienſt zu übernehmen, zugezogen haben, eine endgiltige
ſein werde. Eine Note der „Agence Havas“ beſagt:
gegen einige dreißig Brieſträger werde disziplinariſch vor
gegangen werden. Die Hauptführer des Ausſtandes,
die durch die bereits eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt
werden, ſollen entlaſſen werden.

Ein zweites Klondyke?) Jn Nordamerika

Tacoma meldet, daß man in Cape Nome (Alaska) Gold
felder von geradezu fabelhaftem Reichthum aufgefunden habe.
Sie ſollen um vieles ergiebiger ſein als die von Klondyke.
Der ganze Diſtrict ſtrotzt förmlich von Gold und ſoll, wie
man hört, von der Grasnarbe an bis zu einer Tiefe von
6 Fuß mit ſtarken Goldadern durchzogen ſein! Jn den
Feldern von Anvil Creek ſollen 6 Diggers in der Zeit von
3 Monaten für 60 000 Lſtrl. Goldſtaub gefunden haben.
Auch ſonſt klingen die Nachrichten über dieſes neue Gold
land geradezu märchenhaft Wie vor 50 Jahren in Kali
fornien hat jetzt wieder ein wahres Goldfieber um ſich ge
griffen. Zahlreiche Leute laſſen Arbeit und Erwerb im
Stiche, um im neuen Dorado ihr Heil zu verſuchen.
So weit die Kunde aus Amerika über dieſes neue Gold
land vorausgeſetzt, daß es ſich hier nicht um irgend ein
ſchlaues Manöver handelt.

(Die Zigeuner Virtuoſen) ſcheinen einen
eigenen Zauber auf das Geſchlecht auszuüben. Die Welt
hat wohl kaum die Abenteuer des Rigo vergeſſen, und
ſchon meldet man aus New ork, daß ein anderer Geigen
ſpieler mit Zigeunernamen Namens Peſchka durch ein
dortiges Gericht zu ſechs Jahren Gefängniß wegen hoch
gradiger Polygamie verurtheilt worden iſt. Peſchka, der
erſt 28 Jahre alt iſt, hat es fertig gebracht, 21 Frauen zu
ehelichen. Er hat Frauen in Ungarn, der Türkei, in Algier,
Spanien, Frankreich und verſchiedenen Städten der Ver
einigten Staaten. Jn New York heirathete er ſechs Frauen
im Zeitraume eines Jahres. Kein Weib ſoll ihm widrſtehen
können, wenn er ſeine Geige ertönen läßt.

Ein eigenartiger Rittmeiſter.) Vor einigen
Tagen berichteten wir nach der „Woche“, daß, als die
Fürſtin Alfred zu SalmDeyck auf einem Koſtümfeſt bei
Hofe in Berlin bemerkte, daß ihr Gemahl wohl der einzige
ſei, der nicht zum Tragen einer Uniform berechtigt ſei und
deshalb in Civil erſcheinen müßte, der Kaiſer lächelnd ver
ſetzte: „Wer könnte den Wunſch einer ſo ſchönen Frau
nicht erfüllen und ſtellte den Fürſten ſogleich à la suite
ſeiner Garde-Küraſſiere. Wie die „Frſ. Ztg.“ inzwiſchen
erfährt, hat dieſer Vorfall ſich ſchon vor einiger Zeit zuge
tragen. Es war um ſo eigenartiger, als Fürſt Alfred zu
SalmDyck niemals gedient hat und öſterreichiſcher
Unterthan war. Gleichmohl wurde er ſofort zum Ritt
meiſter ernannt und wird als ſolcher in der „Rang- und
Quartierliſte“ unter den Offizieren à la suite der Armee
geführt mit dem Zuſatz „mit der Uniform des Garde-
Küraſſier- Regiments

Literatur, Kunuſt und Wiſſenſchaft.
Kinder-Moden. Die Mode für unſere Kleinen lehnt

ſich ſtets an die der Großen an. Daß dies auch in dieſer
Saiſon der Fall iſt, zeigt die Wiener Kinder Mode“
Nummer 9, die dem eben erſchienenen Heft 17 der „Wiener
Mode“ beiliegt; bei den Mädchen dominirt die zierliche
und praktiſche Bluſe, bei den Knaben der engliſche Anzug.
Beides iſt außerordentlich geſchmackvoll und dabei eine
Wohlthat für Eltern und Kinder, die ja beide unter un
praktiſchen Kindercoſtümen zu leiden haben. Das genannte
Heft der „Wiener Mode“ iſt zum. Preiſe von 25 kr.
45 Pfg. durch alle Buchhandlungen und vom Verlage der

Provinz Alicante, der reiche Gutsbeſitzer

Ais zeuge
Kitr dieſen Theil übernimmt die Kedactios

an Publikum gegenüber keine Beranwortung.

FamilienNachrichten.
eeeeeeeeeresoeeeeeeeStatt beſonderer Reldung.

Die glückliche Geburt eines Töchter
Heus zeigen hocherfreut an

Dr. Witte, Arzt, und Frau
Margarethe geb. Müller.

Merſeburg, den 20. Mai 1899. 5

Todesanzeige.
S Heute früh wurde uns unſer kleiner

freundlicher Otto nach zweiwöchigem
ſchweren Leiden in einem Alter von 7
M Monaten durch den Tod entriſſen.
Wir bitien um ſtille Theilnahme

D. Merſeburg den Mai 20. 1899.
M Lohgerbermeiſter Paul Herrmann S

und Fran.

Amtliches
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
Droße und Kleingörſchen erloſchen iſt, werden
Sie durch die Bekanntmachungen vom 17. März
wind 21. April d. J. für die Ortſchaften Groß
Bad Kleingörſchen angeordneten Ausnahme-
waßregeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 19. Mai 1899.
Der Königliche Landrath
J. V. von Helldorff.

Ordnung
Far Erhebung von Gebühren für Genehmigung
nd Beauſſichtigung von Neubauten, Umbauten

und anderen baulichen Anlagen.
Auf Grund der S 6 und 7 des Communal-

Abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und in
Ausführung des heutigen Beſchluſſes des
Amtsausſchuſſes wird nachfolgende Ordnung
zur Erhebung von Gebühren ſiütr Genehmigung
nd Beaufſichtigung von Neubauten, Umbauten
nd anderen baulichen Anlagen für den Amts
Bezirk Dürrenberg an

3

Für die Genehmigung und Beaufſichtigung
Dön Neubauten, Umbauten und andern bau
Kchen Anlagen iſt von dem Bauherrn an die
Wantskaſſe bei Aushändigung des Bauerlaubniß
eins eine Gebühr zu entrichten in Höhe

Antonio Boti
giebt es durch die Entdeckung eines zweiten Klondyke „Wiener Mode“, Wien, Wienſtraße zu beziehen. Abonne
neuerdings hochgradige Aufregung. Ein Telegramm aus ments fl. 1,50 2,50 Mk. vierteljährlich

von 1 vom Tauſend des Werthes des Bau
gegenſtandes, mindeſtens jedoch 2 Mark und
höchſtens 30 Mark.

Der Bauwerth iſt in dem Geſuche um
Ertheilung der Bauerlaubniß anzugeben. Die
Gebühr wird von dem Amtsvorſteher feſtgeſetzt
und auf volle Mark u oben abgerundet.

Wird durch Baurechnungen oder auf ſonſtige
Weiſe glaubhaft nachgewieſen, daß der wirk
liche Bauwerth mindeſtens 10 vom Hundert
niedriger ift, als der der Feſtſetzung der Ge
bühr zu Grunde gelegte Bauwerth beträgt,
ſo wird der zuviel erhobene Betrag der Gebühr
zurückgezahlt.

Jſt der mit der Bauabnahme beauftragte
Beamte oder Sachverſtändige genöthigt, wegen

mangelhaften Befundes des Baues oder aus
andern in der Schuld des Bauherrn oder des

Bauunternehmers liegenden Urſachen die
I Rohbau oder die Schlußabnahme zu wieder
holen, ſo erfolgt die Nacherhebung der Hälfte
der Gebühr, höchſtens jedoch 5 Mark.

Gelangt der genehmigte Bau nicht inner
halb eines Jahres vom Tage der Genehmigung

ab zur Ausführung, ſo wird auf Antrag des
Bauherrn die Hälfte der gezahlten Gebühr

zurückerſtattet.

8 3.
Jm Falle der Nichtzahlung der vorſtehenden

Gebühren erfolgt deren Beitreibung im Ver
waltungszwangsverfahren. Gegen die Heran
ziehung zu den Gebühren ſteht dem Bauherrn
der Einſpruch beim Amts-Ausſchuſſe zu, der
binnen 10 Tagen vom Tage, der Aufforderung
zur Zahlung ab gerechnet, ſchriftlich oder zu
Protokoll beim Amtsvorſteher vorzulegen iſt.

Gezen den Beſchluß des Amtsausſchuſſes
findet binnen 2 Wochen die Klage beim Kreis
ausſchuß ſtatt.

Dieſe Gebührenordnung tritt mit dem
Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Amt Dürrenberg, den 25. April 1899.
gez. Schützmeiſter.

Vorſtehende Baugebührenordnung wtrd
hierdurch genehmigt

Merſeburg, den c v 1839.
9

Kreisanusſchuſz des Kreiſes Merſeburg.
gez. Hauſſonville.

Ein nußbanum.
Herren Schreibtiſch
(neu) zu verkaufen. Zu erfragen

Hälterſtraſze

Ein Kinderfeſtkleid
für großes Mädchen billig zu verkaufen

Brauhof 1 a.

Königl preuß Lotterie
Den bisherigen Spielern bleiben die Looſe

1. Klaſſe 201. Lotterie
vom 16. bis 30. Mai cr.,

abends 6 Uhr,
zur Abnahme reſervirt.

Gewinn Auszahlung 4. Klaſſe 200.
Lotterie erfolgt vom 25. Mai er. an.

Neuen Spielern ſtehen zur 1. Klaſſe
201 Lotterie Looſe à Mk. 11 und in be
ſchränkter Anzahl o Looſe à Mk. 4,40 (aus
wärtige Beſteller extra 10 Pf. Porto) ſchon
von heute ab zu Dienſten

Merſeburg, am 16. Mai 1899.
Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Schröder.

Zwangsverſteigerung
WMiittwoch den 21. Mai 1899,

vormittags 10 Uhr,
ſollen in meinem Auctionslocale Reſtaurant
zum Schützenhauſe hier

1 Sianino, 1 Chocoladen- u.
1 Hennen-Kutomat u. 1 gr.
Spiegel

n n gegen Baarzahlung verſteigert
Merſeburg, den 20. Mai 1899.
Kettenveil, Gerichtsvollzieher kr. A.

1 Dampf-Bettfedern-
Reinigungsmaschine
iſt wegen Mangel an Raum billig zu ver
kaufen A. Günther, Markt 17.

Ein noch in ſehr gutem Zuſtande befind
licher

immer wagen
aft neuer) iſt preiswerth zu verkaufene Friedrichſtraßze 2.
reich geſchnitztes eichnes Buffet,
3 gebrauchte gute Polfſterſtühle,
3 dito Sophas, 1 kl. Stutzflügel,
2 eiſerne Weinſchränke, verſchließbar,
2 Kleiderſtänder, 1 Handwäſchrolle ſind

preiswerth zu verkauſen.
Seffnerſtraße 1, b.

Wer Grundstücke,
Geſchäfte u. ſ. w. ſucht, verlange koſtenlos
„Anzeiger f. Grundſtücke“, Berlin C. 25.

Ein Pferd zum SchlachtenC iſt zu erkaufen.
Zöſchen Ar. 70.

Junge engl. Bulldogge
mit Stammbaum, reinweiß und Kopfzeichen,
billigſt abzugeben.

Nöhring- Uichteritz.

Anguſter Kartoffeln
verkauft im Ganzen und Einzelnen

Fiſcherſtrafze 10.

An der Geiſel
iſt die J. Etage, beſtehend aus 4 heizbaren
Stuben, 2 Kammern, Badeeinrichtung, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Miethspreis 500 Mk. pro Jahr.

E. Heidenreteh.
Kl. Ritterſtr. Ar. 2h
wird die obere Etage zum I.
Oetober a. e. frei und iſt ſchon
jetzt zu vermiethen.

2 herrſchaftliche Wohnungen zu 6 0 und
1200 Mark ſind zu vermiethen und ſofort
oder 1. Oct. zu beziehen.

Karl Teteh mann
Parterre- Wohnung, 4 Zimmer mit Zubehör

und Gartenantheil, Halleſche Str. Nr. 18,
zum I. Juli zu beziehen.

Schlafſtelle
offen Rother Brückenrgin Z.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardteſtraße 28,

Ein großer Poſten
Maknulatur

(alte Jeitſchriften) zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Makulatur
n groſzem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

T. Röägssmer,
Buchdruckerei, Oelgrube

Für Fleischbeschauser
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

n. Rössner, Oelgrube 5.



Ein Jahrrad
billig zu verkaufen

empfiehlt die
Danpfmollerei H. Burcle,

Ca.Montag den 22. Mai (2. Pfingſtfeiertag),
von nachmittags 3 Uhr ab,

große ößſentliche

R a mm u s Ig.
Ergebenſt A. Urlass-

Funkenburg,
Empfehle einem geehrten Publikum

von Merſeburg und Umgegend meine
Localitäten zur gefl. Benutzung.

Schöner ſchaltiger Garten,
Zegelbahn und Saal.

Für ff. Speiſen und Geträuke
ſowie aufmerkſame Bedienung iſt beſtens
geſorgt. Ergebenſt B. Rutz-
Rauch Cluh Braſil

Montag den 2. Pfingſtfeiertag, nachmittags
und abends,

h
in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Der Vorſtand.
NB. Unſere Gäſte, welche mit Karten über

ſehen ſind, werden hiermit eingeladen.

BürgerSchüätzen
Geſang Verein

Dritten Feiertag,
Familienpartie nach Kötzſchen,
S Gaſthof.) Dortſelbſt Unterhaltungs

zchen
Abmarſch: 2 Uhr vom Caſino. Der

freut re alter T Slitel S Geſellſchafts Verein

Thüringer Hof
Den 1. Pfingſtfeiertag, Nachmittag 4 Uhr,

großes Gartenconcert,
gegeben von der Stadtkapelle.

W Eutrée 25 Pf.
Sehröder- Krumbholz.
Schützen haus
hält ſich einem hochgeehrten Publikum
beſtens empfohlen. Mache beſonders
auf meine herrlich gelegene

Co meaufmerkſam. Küche und Keller bietet
ſtets das Beſte Achtungsvoll

G MkCaronſſelfahrk.
Zu den Pfingſtfeiertagen und die folgenden

Tage ſtelle mein Carvuſſel im

h Augarten
zur gefl. Benutzung und lade hiermit ein
hochgeehrtes Publikum von Merſeburg und
Umgegend ganz ergebenſt ein.

Friedrich Mewes,-
Reſtauration

zum Geiſelſchlößchen.
Sonntag und Montag Nachmittag

S Wurſtauskegeln. D.
Emvfehle zu den Feiertagen ff. Speiſen

uns Getränke. Meinen ſchönen, zugfreien
Gartens und Colongaden

bringe in empfehlende Erinnerung

Julius Grobe.GValée Bellevue.
Zum 1. Feiertag, früh von 8 Uhr ab,

e Speckkuchen.
Gafb Haus Reuſchan.

3 Pfingſtfeiertag,
von Nachmittag 3 Uhr ab,

I

Steinſtraße G, 2 Tr.

S ſeinen W Halle a. d. S. Roßplatz.
Heute und folgende Tage, abends 8 Uhr, Groſze außzerordentl, Vorſtellung.

In derſelben „Die geraubte Vrant“. Große romantiſche Ballet-Pantomime in 6
h Bildern, aus dem ungariſchen Leben und Treiben entnommen und verfaßt von Herrn
Director Ed. Wulff. Mit großartigen Gruppirungen, Tänzen und Eoolutionen zu
J Waſſer und zu Lande. Ferner Auftreten des geſammten Künſtlerperſonals, ſowie Vor

führung der beſten Schul und Freiheitspferde des Marſtalls durch Directer Ed. Wulff.
An den 3 Pfingſtfeiertagen täglich nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr 2 große
Feſt-Vorſtellungen. In jeder Vorſtellung. „Die geraubte Braut“. Zu den Nach
mittags Vorſtellungen zahlen Kinder im Alter unter 12 Jahren auf allen Plätzen halbe
Eintrittspreiſe. Hochachtungsvoll Ed. Wul Director

Mit dem heutigen Tage er
fortabelſte eingerichtete

Schwimm- und Bade-Anſtalt.
Dieſelbe iſt neu renovirt. Der Schwimmunterricht wird

von mir ſelbſt und unter meiner Aufſicht von einem tüchtigen
Schwimmlehrer, bei den Damen und Mädchen von einer gut
ausgebildeten Schwimmlehrerin ertheilt und bitte um baldige

S

O

Anmeldungen. Hochachtungsvoll

Robert eternhberg.
Reoſchskronse,

Für die kommende Sommer- Saiſon und
Pfingſtfeiertage halte ich meine großen

Garten Loralitäten
dem hochgeehrten Publikum und Vereinen an
gelegentlichſt empfohlen.

Am I. Pfiugſtfeiertag,
von Vormittag 11- 1 Uhr,

großes
FrühſchoppenConcert

von der Stadtkapelle.
Hochachtungsvoll R. Walther

e

„Enuterpig“
hält Montag den 2. Pfingſtfeiertag,
abends 8 Uhr, ſein

Vergnügem,
verbunden mit Theater und Tanz,
in der Reichskroue ab.

Zur Aufführung gelangt:

Penſion Schöller.
S Luſtſpiel in 3 Akten v. Karl Lauffs. C

Der Vorſtand.

S
S

S
S

O

O
S

O
O
S

S
S

S

O

Aumgartem,
Den 2. Pfingſtfeiertag, von Nachm. ab,

a Ballmuſtk
bei vollbeſetztem Orcheſter. Dazu ladet er
gebenſt ein Ed. Lasse-

e p SSächſtiſcher Hof.
Ewpfehle meinen

ſchönen ſchattigen Garten,
ſowie meinen Geſellſchaftsſanl mit Pianino
zur gefl. Benutzung W. Richter
Reſtaurant ParkBad.

Halte meine Localitäten mit ſchattigem
Garten dem geehrten Publikum beſtens em
pfohlen.

ff. Biere, Kaffee u. div. Kuchen.
V Schießſtand.

Otto Runge
J

2Gaſthof zum ſMhwerzen Roß,
Saalſtrafze 13.

Zu den Feiertagen lade ein hieſiges und
auswärtiges Publikum zu einem Glas ff.
Pilſener, nud Lagerbier, à Glas 10 Pfg.,
bei großer Unterhaltungsmuſik ein.

B. Whbeling-
2Sachſe s Reſtanrant.

Bringe zu den Feiertagen meine Loca
litäten in empfehlende Erinnerung

Franz. und russisches Billard.
ff. Speisen, sowie ff. Berger sche

und Oettfer'sche Biere
Sonntag Nachmittag

Warſtauskegeln auf dem Villard.

Hochachtend B. Sache.
h

G

c nececcgeeè S JBerantwortniche Resgction, Druck und Berlag von Th. Roßner

Geastlaof
zum Ritter St. Georg.

Dem geehrten Publikum empfehle ich
meinen ſchönen

ſchattigen Garten
zu fleißiger Benutzung.

O. Meuschlkel.
Kötzschem.
Empfehle dem geehrten Publikum während

der Pfingſtfeiertage meinen

ſchönen ſchattigen Garten
und ſonſtigen Localitäten als angenehmen
Aufenthaltsort. Speiſen und Getränke
warm und kalt, div. Kuchen, Biere ff.

Achtungsvoll W. Wolf.
Gaſthaus Leung.

Lade den 2. und 3. Pſingſtfeiertag zur
Tamem uss l

bei ſtark beſetztem Orcheſter höflichſt ein

H. Köhler.
NB. Für gute Küche und ff. Biere iſt

wie immer aufs beſte geſorgt.

TrebitzDen 3. und 3. Pfingſtfeiertag, von Nach
mittag 3 Uhr an,

G Tanz usik.Empfehle: Ragout ſin, friſche Sülze,
guten ſelbſtgebackenen Kuchen,

ere ff.
Für gute Bedienung iſt beſtens geſorgt.

F. Heyer.

Meuseharn.
Den 2. Pfingſtfeiertag und Kleinpfingſten,

von Nachmiltag 3 Uhr ab,
a en VBallnſit, De

ausgeführt von ehemaligen Trompetern.
P. Schmidt

geheM
Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie zu

Kleinpfingſten

De Pgefbier,wozu freundlichſt einladet
die Pſingſtgeſellſchaft.

NB. Für gute Speiſen und ff. Getränke
iſt beſtens geſorgt. Achtungsvoll

Schumann
Bahnhof Atederbenna.

Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie zu
Kleinpfingſten

e gedientwozu freundl. einladen die jungen Burſchen
Gleichzeitig erlaube ich mir dem geehrten

Publikum meine Localitäten nebſt Garten in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Für gute Speiſen und Getränke ift
beſtens geſorgt.t Frd. Zätzſch.

e

Be

Zum 2. Pfingſtfeiertag, von Nachmittag
3 Uhr an,

große Tanzmuſik
wozu ergebenſt einladet Albert Schmidt.

NB Bringe dem geehrten Publiſum meine
Localitäten zu den Feiertagen in empfehlende

Erinnerung D. O.r

ertheater Tivoli.

Sonntag den 21. Mai
Eröffunngs Vorſtellung.

Se e m an m s grl e.
Overettenpoſſe von Miſlöcker.

Montag den 22. Ein toller Einfall
Schwank von Lauffs.

Dienſtag den 23. Adam und Evg.
Operettenpoſſe von Jacobſen.

Tischler- Innung
des Kreiſes Merſeburg.
Montag den 29 Mai er., vormittags

9 Uhr, findet im Reſtaurant zur guten
Quelle unſer
W Pfingſt-Quartal

ſtatt. Nach dem Geſetze vom 26. Jult 1897
und den hiernach umgewandelten Jnnungs
ſtatuten für den Kreis Merſeburg tritt der
8 4 Abſatz 3 des Jnnungsſtatuts nunmehr
in Kraft.

Diejenigen Herren Arbeitgeber, welchen der
Anſchluß an genannte Jnnung wünſchens
werth erſcheint, werden hierdurch angehalten
ihr Geſuch um Aufnahme in die Innung
ſchleunigſt beim Jnnungsvorſtande einzureichen
Der Vorſtand der TiſchlerJunnung.
Die GeneralVerſammlung

des Orksverbandes hieſtger
H. D. Hewerkvereine

findet Dienſtag den 23. Mai er., abends
8 Uhr, im Vereinslocale ſtatt.

Tagesordnung:
Kaſſenbericht pro I. Quartal 1899 und
Entlaſtung des Vorſtandes.

2) Geſchäftliches; Beſchluß über die Bei
behaltung der Mitgliedſchaft zum Thür.
Ausbr.Verband und Beſchickung zum Dele
girtentage im Juni c. c.

3) Vortrag über Unfallverſ. Angelegenheit.
Referent Herr G. Weiß.
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

werden die Mitglieder ergebenſt gebeten
Der Vorſtand.

Knapendorf,
Den 2. Feiertag, ſowie zu Kleinpfingſten

Pfingſthier und Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladen

die jungen Burſchen
Ein im Schreiben und Rechnen geübter,

älterer rüſtiger Mann, mit beſten Empfehlungen,
der ſich auch andern Arbeiten willig und mit
Geſchick unterzieht, ſucht irgend welche, möglichſt
dauernde Beſchäftigung. Offerten wolle man
unter J in der Exped. d. Bl einreichen.
X Erſtklaſſige, guteingeführte Lebens und

UnfallVerſ. Geſ., ſucht für Merſeburg
einen

2 tiuüchtigen Vertreter,
welcher gleichzeitig acquiriren und das Jn

X eaſſo ausführen kann. Offert. unter s
X 66710 bef. Rudolf Moſſe, Halle a. S.
Ein lüchliger zuverläſſiger Kutſcher,
güter Pferdepfleger, der im Chaiſefahren gut
bewandert iſt, kann unter günſtigen Bedingungen

antreten. Hotel z. Sonne-
Ein Knecht

wird bei gutem Lohne auf das Land geſucht.
Näheres bei E. Wolf Roß markt.

Ein Schulmädchen
zum Ausfahren eines Kindes geſucht

Gotthardtsſtraße 9, I.
Suche zum I. Jult einen

le
Gengsert, Ober-Roßarzt a. D.

Jünoeres Mädchen zur

l Aufweartung
für den gangen Tag ſoſort geſucht.

el. Pferſerkorn C Co.Johannisſtraſze 16.

Gewandke Mädchen
und 1 ordentl.

S Arbeitsburſche
ſofort geſucht.

Chocoladen Fabrik

Otto beEin zuverläſſiges Mädchen zur Wartung
eines Kindes zum 1. Juni geſucht. Zu er
fragen Schmaleſtraßze Nr. 3.

Junger Foxterrier in der Nähe des
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